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Keſcheint däglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
Feiertage. Bezugspreis: viertelfährlich 1,60 Mk.;

Boten fren ins Haus 1,80 Mk.; durch die Poſt
durch unſere Vertreter
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Neue bedeutende Eturnerfolge in Jtalien.

Friede auf Erden.
Noch mmer tobt der Krieg mit ſeinem Unverſtand und

ſeinen Schrecken. Noch immer müſſen weinende Kinder,
Frauen Mütter ihren Liebſten auf die Fragen: wo bleibt
Vater, Sohn und Bruder zur Antwort geben Sie liegen
n kalter, freinder Erde, der Krieg hat ſie verſchlungen.
Ihr werdet ihr Angeſicht nicht wiederſehen! Wehe, drei
mal wehe über alle, die die Schuld an dieſem furchtbaren
Blutvergießew tragen! Und wohl uns, daß wir im deut
ſchen Land, den Kaiſer an der Spitze, unſer Haupt aufrecht
wagen dürfen in dem Bewußtſein: Unſere Hände ſind rein
von Bluiſchuld, wir haben den Krieg nicht gewollt, wir
haben, auch nachdem er entbrannt war, mehr als einmal
die Friedenshand ausgeſtreckt. Gott ſei Dank, daß auch
unfern Feinden die Augen aufzugehen beginnen. Seit
Wochen ruhen an der Oſtgrenze unſeres Vaterlandes die
Waffen Freunde, hört Jhr nicht von ferne leiſe die
Friedensglocken läuten

Jn eliger Hoffnung dürfen wir uns anſchicken, wenn
rüch in manchem Haus vor Dürftigkeit oder Trauer in

de garm mee Sichtenteh e

Allen und allem dos Feſt der Liebe und des Friedens Es

ruht auf unerſchütter lichem Grund. Mit Jeſus von Na
zareth kam die ewige Liebe in die Welt. Er redete ja nicht
nur vow ihr, er lebte ſie. Der einſt ſo himmelferne,
drohende, vom Sinai donnernde Gott, in Jeſus kam er den
Menſchen mahe, legte ihnen ich rede menſchlich die
Arme um die Schultenn, ſah ihnen ins Auge und ſprach:
Kinder, was bangt Jhr Euch vor mir? traut mir doch,
wagt es mit mir, ich ſage Euch ich bringe Euch ans ſelige
Ziel! Und er täuſchte ſie nicht. Durch die Berührung mit
Jeſus griff er ſelbſt, der ewige Geiſt, in ihr Leben hinein
und ließ ſie ſeine Kraft empfinden, gab ihnen für ihre alt
väterliche Engherzigkeit große, weltumfaſſende Gedanken,
für ihre Angſtlichkeit und Buchſtabenknechtſchaft köſtliche
Freiheit, für Furcht und Zagen Mut und Kraft und Ver
trauen Geſegnete Menſchen, die erſten Apoſtel Jeſu!

Wir ſind nicht ärmer als ſie. Weil das Reich der
Liebe und des Geiſtes, das mit Chriſtus erſchien, ſo ganz
und gar innerlicher Art iſt, darum können ſeiner Seg
nungen alle Menſchen teilhaftig werden. An den Schätzen
äußerer Herrlichkeit, geiſtiger Bildung müſſen ſo manche
darbend vorübergehen, ſie ſind nicht imſtande, ſie zu er
werben und zu genießen Er abey, der ſich am liebſten des
Menſchen Sohn nannte, iſt für alle gekommen, die Menſchen
Antlitz tragen. Wie die liebe Sonne nicht bloß die ragen
den Wälder beſcheint, ſondern auch den einſamen Birnbaum
n Hof des Tagelöhners und den Nelkentopf im Dach
fenſter der Näherin, ſo wirft die Weihnachtsſonne ihve
Strahlen bis in die letzte Dorfhütte, bis in das dunkelſte
Herz. Heute darf man den Mühſeligen und Beladenen,
den Vergeſſenen, Vevachteten, Enterbten, ihnen allen darf
man ſagen Euch iſt heute der Heiland geboren. Und wenn
je die Menſchenkinder mit ihren törichten Klügeleien auch
über dem Weihnachtsgeheimnis die Feſtfreude haben trüben
und das Denken haben einſchnüren wollen, Freunde, die
Schlagbäume, die das Unrecht aufgerichtet, darf das Recht
durchbrechen und bei Seite werfen Jeſus der Chriſt, ein
weiteres Bekenntnis darf kein Menſch von uns verlangen
Jm übrigen mag grübeln und deuteln, wer da will und
kann uns ſcheint mit der Liebe Gottes, die in Chriſtus
war, die helle Sonne ins Angeſicht. Wir freuen uns in

ſeiner Jüngerſchaft der Verbindung von Glauben und
Wiſſen, nach der unſer Geſchlecht verlangt, wie der Wande-
rer in der Wüſte nach dem labenden Quell

Daß uns nur das Band erhalten bleibt, das die
Menſchenſeele mit Gott verbindet die Religion! Muß
ſch noch ſagen, wie ich ſie verſtehe? Da hat ein Menſch
ſchwere Wege zu gehen, noch heute zittert er in der Erinne-
rung, aber er iſt ſie gegangen, er iſt entſchloſſen, ſie auch
heute zu gehen, in dem ſich windenden Herzen ſteht ihm das

Wort geſchwieben; wie Gott will das iſt religiöss! Oder
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es iſt jemand ſchuldig geworden, er hat Sitte und Sittlich
keit verletzt, da aber geht er in ſich, ſchämt ſich ſeiner Tat
oder ſeiner Rede, er bittet ab, ehrlich und gründlich das
iſt Religion Oder es ſieht ein Menſch über Sarg und
Grab die Sone verſinken, das Liebſte, das Beſte haben ſie
ihm aus dem Hauſe getragen, des Bruders, des Gatten,
des Sohnes, nein, der Söhne Antlitz ſieht er nie wieder,
ſie liegen in kalter, fremder Erde, aber der Vereinſamte
wird ſtill und ſtark, er wirft die Anker ſeiner Hoffnung ins
ewige Leben hinein das iſt Religion! Etwas davon,
Freunde wollen wir uns retten, etwas davon erbitten, er
kämpfen, ſonſt wird uns das Leben überſchwer.

Noch eins. Es hat ſich bei uns eine Partei aufgetan
und wirbt landauf, landab Mitglieder, die den Mut hat,
ſich Vaterlandspartei zu nennen Als ob die Liebe zum
Vaterland jemals zur Parteiſache gemacht werden könne!
Jſt das nieht mit das Schönſte, Erhebenſte in dieſem
furchtbaren Völkerringen, daß die blödeſten Augen ſehen
gelernt haben auch Anhänger der Sozialdemokratie haben
ihr Vaterland lieb und leiden und blüten dafür Wahr
lich es wäre gerade angeſichts der gemeinſam errungenen

n u r miedea
tröſten, n auch unſer Gelubde werden

Friede auf Erden
Pfarrer Heynm

Der WellkrieHer Weltkrieg
Die Feiedensver handlungen

und ihre Felgen,
Der polniſche Miniſterpräſident Dr. Ku

charzewski iſt in Berlin eingetroffen, nachdem er be
reits unterwegs mit dem Staatsſekretär v. Kühlmann
Rückſprache genommen hatte. Seine Reiſe gilt im gegen
wärtigen Augenblick nicht zuletzt dem Zweck, den Wunſch
der Polen durchzuſetze n daß auch ſie bei den
Verhandlungen in BreſtLitowſk vertreten ſind. Die
Mittelmächte ſcheinen geneigt zu ſein, dieſen
Wunſch in beſtimmter Form zu gewähren. Sie wollen
ſoweit wie möglich den Polen Gelegenheit geben, ihre be
ſonderen Wünſche in den Friedensverhand-
wngen zur Geltung zu bringen.

Jm Zuſatz zu dem deutſchruſſiſchen Waffenſtillſtands
vertrage iſt vorgeſehen, daß die kulturellen und
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den
vertragſchließenden Ländern ſchon vor Ab
ſchluß der Friedensver handlungen wieder
hergeſtellt werden ſollen. Zu dem Zweck war vorgeſehen,
daß eine beſondere Kommiſſion in Petersburg zu
fammentreten ſollte. Nachdem eine derartige öſter
reichiſche Kommiſſion bereits die Reiſe wach Ruß
kand angetreten hat iſt ihr in dieſen Tagen eine ge
miſchte Kommiſſion von Vertretern verſchiedener
deutſcher Behsvrden gefolgt.

Das erſte Zuſammentreffen des Grafen Czernin
mit ruſſiſchen Delegierten in Breſt-Litowſk
jand im Oberkommando Oſt ſtatt es trug einen durchaus
reundſchaftlichen Charakter Die formellen Ver
and lungen werden erſt Anfang dieſer Woche be

ginnen da die Vertreter Deutſchlands Bulgariens und
der Türkeierſt dort eingetroffen ſind.
Bezüglich der Gerüchte über Weihnachtsfriedensvorſchläge

Deutſchlands,
die in Waſhington von neutraler Seite verbreitet
werden, äußerte Lanſinmg, daß der amerikaniſchen Re
gierung amtlich darüber nichts bekannt ſei Die
Haltung der Vereinigten Staaten ſei unverändert ge
blieben. Die Regierung zu Waſhington verlange noch
immer in Ubereinſtimmung mit den Verbündeten Wieder
herſtellung und Schadenerſatz durch Deutſchland

Die Eröffnung der Friedensverhandlungen
fand Sonnabend nachmittäg 4 Uhr ſtatt. Es wird das
erſtemal in der Geſchichte ſein daß eine Frau (von Ruß-
land) offiziell ſich unter den Vertretern eines Staates bei
ſo wichtigen Verhandlungen befindet
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Nach einer Rede des Prinzen Leopold von
Bayern und des kiürkiſchen Votſchafters 9 kki
Paſcha der als Alterspräſident zunächſt den Vorſitz
übernommen hatte, hat Staatsſekretär v. Kühlmann
dann den Vorſitz erhalten und hat ſeine bereits kurz r
zierte Anſprache gehalten deren hauptſächlichſter Sas, fol
gendermaßen lautete: „Was mir vorſchwebt, iſt die Feſt
r der wichtigſten Grundſätze und Bedingungen unter
enen ein fräedlicher und freundnachbar-licher Verkehr insbeſondere auch auf kulturellen

und wirtſchaftlichem Geblete, möglichſt bald
wieder in Gang gebracht werden kann, und die Beratung
der beſten Mittel, durch welche die durch den Krieg ge
e Wunden wieder zu heilen wären“
Auf Grund von Vorſchlägen des Vorſitzenden wurden

hierauf folgende Beſchlüſſe gefaßt
Rangordnungsfragen werden nach der alpha-

betiſchen Liſte der vertretenen Mächte gelöſt werben
Jm Präſidium der Vollverſammlung alternieren die

Erſten Bevollmächtigten der fünf Mächte.
Als Verhandlungsſprachen ſind zugelaſſen

die deutſche die bulgariſche, die ruſſiſche, die türkiſche und

die franzöſiſche Sprache. SFragen die nur einzelne der beteiligten Mächte inter
eſſieren, können den Gegenſtand von Sonderver
handlungen zwiſchen dieſen bilden.Die offiziellen Sihungeberichte werden ein

gen
Sitzungen geprüft werden ſollen

Finniſchen Blättern zufolge kamen die Zentral
mächte und Rußland dahin überein, daß ein

allgemeiner Friedenskongreß auf neutralem Boden
abgehalten werden ſoll. Beide Parteien ſprachen ſich für
Stockholm als geeigneten Kongreßort aus.

Der deutſche Heeresbericht
vom Sonntag lautet:

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bahern.
Vom Blankagrt- See bis zur Deulé hielt

lebhaftes Artilleriefeuer bis zur Dunkelheit an. Von
einem an der Bahn Boeſinghe-Staden durchgeführten
ren wurden 39 Engländer gefangen einge

racht.
Beiderſeits der Scarpe und ſüdlich von St. Quen

tn entwickete ſich am Nachmittage rege Feuertätigkeit.
Zahlreiche erſolgreiche Erkundnungsgefechte zwiſchen
Arras und St. Quentin.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Zu beiden Seiten der Mags nahm in den Abend-

ſtunden das Artilleriefeuer zu.
Die tagsüber in vielen Abſchnitten ſehr ſtarke

Fliegertätigkeit blieb auch bei mondheller Nacht
rege.

Sherneß, Dover und Dünkirchen r
Bahnanlagen und Munitionslager hinter der engliſchen
und franzöſiſchen Front wurden kräftig mit Bomben
beworfen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mozebnniſche Fronk,
Die Gefechtstätigkeit blieb gering.

Jtalien ſche Front.
Ein Vorſtoß der Italiener gegen die en weſtlivom Monte Aſoloni ſcheiterte Se an

Erſter Generalqueetiermeiſter Ladendarf f.
W. T. B.)

Die Kämpfe an der Weſtfront
Der Kaiſer

beſuchte am 21. die Nordfront von Verdun Er
kam nicht, wie ſo oft im Kriege, um friſch aus der Schlacht
kommende Diviſionen zu begrüßen, ſondern um der ge
hamten Verdun Armee en Dank es
Vaterlandes für die ſchweren Kämpfe im Sommer
und Herbſt zu überbringen. Von einer allgemeinen Auf
ſtellung war abgeſehen worden, um den Truppen die
wohlverdiente Ruhezeit nicht durch weiten Anmarſch zu
kürgen. Der Kaiſer wurde zunächſt durch den Kron
prinzen auf dem Gebiete der alten Kronprinzen- Armee
empfangen. Er heftete dem Oberbefehlshaber Ge nes
ral v. Galk witz den Schwarzen Adlerorden
an und überreichte dem Chef des Generalſtabes
Der Armee den Orden Pour le Merite. So
dann trat der Kaiſer eine dreiſtündige Rundfahrt öſtlich der Maas an. en der 5
beiden Seiten der Bahn liegenden Truppenverbände waren
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an verſchiedenen Punkten der langen Strecke aufgeſtellt,
die in Ortsunterkünſten lagernden Truppen harrten
innerhalb der Quartiere des Kaiſers. Sämtliche Waffen
gattungen, Jnfanterie, Feld und FußArtillerie, Flieger
und Kavalerie, Scharfſchüben, Minenwerferkompagnien,
Pioniere, Feldeiſenbahner, Kraftfahrer, Sanitätstruppen,
Telegraphentruppen und Kolonnen waren vertreten. Die
Dörfer waren mit Weihnachtsbäumen und
Girlanden feſtlich geſchmückt. Die Kompag-
nien traten zwanglos vor den Quartieren an. Manchmal
dampfte die Feldküche hinter den ſalutierenden Kriegern.
Der Kaiſer begrüßte die Kommandeure und fuhr jedesmal
trotz der grimmigen Kälte im offenen Wagen die Reihen
entlang. An zwei Stellen der Rue nationale waren ge
ſchloſſene Verbände zur Beſichtigung aufgeſtellt. Hier be
glückwünſchte der Katſer beſonders ausgezeichnete e
Und Mannſchaften und richtete an die verſammelten Offi
ziere warme Worte des Dankes.

„Ohne die ſtillen heldenmütigen Kämpfer an der Weſt
front“, führte der Kaiſer aus, „wäre niemals die unge
heure Entfaltung der deutſchen Streitkräfte im Oſten und
in Jtalien möglich geworden. Dev Krieger im
Weſten hat entſagungsvoll ſeinen Laib hingehaldl-
ten, damit die Kampfbrüder an der Düng und
am Jſonzo von Sieg zu Sieg ſtürmen konnten.
Die furchtbaren Kämpfe auf den blutigen Höhen 304 und
344 und am Vauxkreuz ſind nicht umſonſt geweſen. Eine
neue Grundlage für die Kampfführung iſt geſchaffen.“
Der osmaniſche Thronfoler Prinz Wahid Edin Effendi
hat auf Einladung des Kaiſers den ſüd lichſten Ab
chnitt der deutſchen Weſtfron t beſucht, um den

deutſchen Truppen, die dort treue Wacht halten, die Grüße
des tapferen zum ſiegreichen Kampfe verbündeten türki
ſchen Volks zu übermitteln. Nach der Entgegennahme
militäriſcher Meldungen wurde die vorderſte Stel
Tung einer Diviſion beſucht, Gräben, auf denen
noch am Tage vorher ſchweres feindliches Feuer gelegenhatte. Der Pring trat in die Anterſtände und freute ſich

über die ſtramme Meldung und die vorzügliche Haltung
der braven Landwehrleute, und bei ſeinem Abſchied von
den Truppen vorn am Feind gab er in herzlichen Worten
Der Hoffnung Ausdruck, daß der Tag bald kommen möge,
Da ſie ſieggekrönt heimkehren in die Heimat mit dem
ſtolzen Bewußtſein, das ſchöne Elſaß dem teueren Vater
land erhalten zu haben. Nach der Rückkehr aus der Stel
lung folgte ein Beſuch der Hohkönigsburg. Mit
großem Intereſſe beſichtigte der Thronfolger alle Einzel
Heiken und eine beſondere Freude war ihm der unge
wohnte Anblick der Winterlandſchaft in glitzerndem Rauh
reif Von hier aus richtete Prinz Wahid ein Begrüßungs
telegramm an den deutſchen Kaiſer.

über den Fortgang der Operationen
kiegen neue Nachrichten von Belang nicht vor.

S S Se e iege.W r
Jm Mittelmeer ſind elf Dampfer und fünf Seg

ler mit über 6500090 Bruttoregiſtertonnen
durch unſere ABoote verſenkt worden. Unter den ver
nichteten Schiffen waren zwei ſehr große Dampfer, die im
öſtlichen Mittelmeer aus Geleitzügen hergusge
Ich un en wurden, ferner die bewaffneten engliſchen
Dampfer „Clan Maccorquodale“, 5121 To., und „Con
ſols“, 3756 To. Ein im weſtlichen Mittelmeer vernich
teter Transporter hatte Munition oder Exploſiv
ſt o ffe als Ladung, wie aus der gewaltigen Detonation,

die auf den Treffer folgte, geſchloſſen werden konnte. An
den erzielten Erfolgen hat
fonderen Anteil.

Eines unſerer Unterſee-Voote hat am 10. Dezember
die Bahnanlage von Paola (ttalieniſche Süd
weſtküſte) und zahlreiches rollendes Material mit
gutem Erfolge beſchoſſen. Nach einer Stunde
konnte auf zehn Seemeilen Entfernung ein ſtarker
Brand vbeobachtet werden.

Neue Anterſeebootserfolge im Sperr gebiet um
England 20 000 Bruttoregiſtertonnen.Unter den verſenkten Schiffen befand ſich ein Volſſchiff
von über 2000 Tonnen „das mit Stahl, Tabak und Holz
nach Frankreich unterwegs war, ſowie zwei größere be
waffnete Dampfer. Einer der Dampfer wurde aus einem
durch Kreuzer, Zerſtörer und Fiſchdampfer ſtark geſicherten
großen Geleitzug herausgeſchoſſen,

Havas berichtet aus London Jn der verfloſſenen
Woche wurden 14 engliſche Handelsſchiffe über
und drei unter 1600 Tonnen verſenkt.

Drei engliſche Zerſtörer torpedtert.
Hoek van Holland, 23. Deg Der Niederlän

diſche Telegraphen-Agentur wmeldet: Drei engliſ
ſtörer ſind in der Nähe des Maas-Leuch
worden. Einzelheiten fehlen.

apitänleutnant Krafft be
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Der türkiſche Krieg.
Engliſche Fliegerbomben auf Jericho. Waffenſtillſtand

im Kaukaſus.
Heeresbericht vom 21.Der türkbiſche

beſagt:
Paläſtinafront. Jm rechten Abſchnitt Artillerte

tätigkeit in mäßigen Grenzen, bei St. Tire lebhafter.
Nordöſtlich von Webi Samidil verſuchten die Engländer im
Morgengrauen und nachmittags ſich einer von uns be
ſetzten Höhe zu bemächtigen. Beide Angriffe wurden mit
erheblichen Verluſten für den Feind abgeſchlagen.
Feindliche Fliegerbombenwürfe auf Jericho waren er
gebnislos. Jm übrigen ſchränkten auf der ganzen Front
ſtürmiſches Wetter die Flugtätigkeit ein.

Kaukaſusfront. Ein Waffenſtillſtanden unſeren und den ruſſiſchen Truppen wurde abge
en.

Der Krieg in den Kolonien
Jn Portugieſiſch- Afrika

befindet ſich nach Reuter noch eine ziemlich große
Truppenmacht unter dem Befehl des Generals von
Lettow. Die Deutſchen erbeuteten einige

Dezember

r

Munitionslager. Kolonnen, die die Deutſchen verfolgen,
ſitzen ihnen guf den Ferſen, es gelang ihnen aber noch
nicht, ſie gefangen zu nehmen.

n re Tag Weg en erDie Vorgänge in Rußland.
Deutſche Sprache und deutſche Waren in Petersburg.
Jn Petersburg, wo die deutſche Sprache

völlig verſchwunden war, hört man jetzt wieder überall,
auf den Straßen, in den Geſchäften und in den Reſtau
nants deutſch ſprechen, gleichſam wie um zu zeigen,
daß jedes feindſelige Gefühl
Deutſchen verſchwunden ſei.

Reuter meldet aus Petersburg: Jn Petersburg werden
Aufträge guf deutſche Wärenguf genommen.
Viele Geſchäftsleute verſprechen ganz offen ihren Kunden,
binnen kurzem alle ihre Wünſche nach deutſchen
Waren zu erfüllen. Die Zufriedenheit des Petersburger
Käuferpublikums iſt groß, da man in den letzten Jahren
die deutſchem Waren ſehr vermißte.

Die Maximaliſten für lange Zeit die Werhand.
„Herald“ veröffentlicht aus New York weitere bedeut

ſamne Außerungen des aus Petersburg in London einge
troffenen amerikaniſchen Korreſpondenten Ellis, der er
klärte, für lange Zeit hinaus hätten in Rußland die
Maximaliſten däe Oberhand. Die Hoffnung
der Koſaken, die maximaliſtiſche Regierung ſtürzen zu
können, ſei eitel.

„Morning Poſt“ erfährt aus Petersburg vom 19. De
zember Jm Taſchkent endete der Konflikt zwiſchen Bol
ſchewiki und Abteilungen von Koſaken und Kadetten der
militäriſchen Schulen mit einem Sieg der Bolſchewiki.

Der Konflikt mit der Ukraine.

der Sowſels, der Baern-, A.
Soldat gerichtet iſt. Ein Einvernehmen mit
der Rada iſt nur unter der Bedingung möglich, wenn die
Roadagwsdrückliüch darauf verzichtet, weder
die Rebellion Kaledins zu unterſtützen, noch die gegen
e Verſchwörung der Vourgeoiſie und der Ka

etten. 4

Jn Wladiwoſtok ſind erneute Kämpfe im Gange
zwiſchen den Anhängern der Maximaliſten und ihren
Gegnern. Es ſoll ſich auch japaniſches Mölitäv in den
Kampf gemiſcht haben. Die Vereinigten Staaten bahnten
eine Vermittlung an, die aber ſcheiterte, worauf der ame
rikaniſche Konſul in Wladiwoſtok das ameribanſlſche De
partement des Außern um Entſen dung amerika
niſchen Truppen nach Wladiwoſſtok erſuchte.

Amerikaner als Schieber der Gegenrevolution.

Zahlreiche An gehörige der Vereinigten
Stagten ſind, wie die Petersburger Tel.Agentur
meldet, in die Verſchwörung Kaledins verwickelt. Unter
der Deckung eines Roten Kreuzeszuges mit der Beſtim
mung nach der Südweſtfront verſuchten die amerika
niſchen Offäztere Jſſa, Anderſon und Par
kins, ſowie ihre Mitſchuldigen, die ruſſiſchen Offigiere
Kolpachnikow und Terblünſki, eiwa 20 Automobile und
g73 reiche Gegenſtände nach dem Don zur Verfügung Kale
ins zu ſchaffen. Der Oberſt Kokpachnikow und ſeine

Helfershelfer ſind verhaftet worden. Es wurden Papiere
von beſonderer Wichtigkeit beſchlagnahmt. Es wurde ein
Telegramm des Chefsder amerikaniſchen RPoten
Kreuze Komm iſfion für Rumänien, Oberſt Ander
ſom, aufgefangen, worin der Auftrag gegeben worden iſt,
Oberſt Kolpachmikow von Seiten des amerikaniſchen Bot

et er

ſchafters 100 060 Rubel auszu zahlen für die Expe-
ditiom eines Zuges nach Roſtow. Ferner wurde ein Brief
des Oberſten Kolpachnikow aufgefangen, worin er Ander
ſon meldete, daß 85 Eiſenbahnwagen bereit und vollſtändig
beladen für die Reiſe ſeien, ren augenblicklich durch den
Oberſten Rabiuſſo an der Abreiſe verhindert ſeien.

Politiſche Kberſicht.
SſterreichUngarn. Der Sitzung im ungariſchen Ab

geordnetenhauſe unterbreitete der Miniſter Vaſſonyi die
Wahlrecht 8vorlage, die von der Regierungspartei
mit Lautem Beifall aufgenommen wurde, während die
oppoſitionelle Tiszapartel ſich ſchweigend verhielt. Der
Miniſter beantragte die Einſetzung eines aus 48 Mit
gliedern beſtehenden Ausſchuſſes deſſen Wahl bei einer der
wächſten Sitzüngen ſtattfinden wird.

Skandinavien. Jn den nächſten Wochen werden in ganz
Skandingvien große Maſſenverſammlun-
gen als Friedensdemonſt rationen abgehalten
werden. Jn Kopenhagen beginnen die Verſammlungen
am Sonnabend und werden eine Woche lang in allen
Orten Dänemarks fortgeſetzt. Jn Schweden und Nor
wegen werden die Demonſtrativnen in der erſten Jannar
woche ſtattfinden

„Rumänien. Tros der wiederholt gemeldeden unge
wöhnlich lange anhalkenden Dürre im Sommer und Hevbſt

iſſt, es im Gebiete der Militärverwaltung in Rumänien
gelungen, nicht nur die im Programm für den Herbſt
anbau vorgeſehenen 1 100 000 Hektar anzubauen,

a

e

gegen die

geſproch
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e
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ſondern dieſe Zahl ſogar erheblich zu überſchreiten. Bis heule ſind von der Geſamtanbaufläche des be
ſetzten Gebietes von 2940 000 Hektar ſchon 1820 000 Hek-
tar, davon 1 2830000 Hektar mit Weizen, beſtellt worden.
Damit iſt die Anbaufläche des Herbſtes 1916 um rund
300 000 Hektar übertroffen. (Zum Vergleiche diene, daß
die Oberſläche des Großherzogtums Baden 1 500 000 Hef
tar beträgt. eFrankreich. Die franzöſiſche Kammer beſchloß mit 417
gegen 2 Stimmen die Aufhebung der Unverkleß-
Dichkeit Caillaux' als Abgeordneter und faßte ſodann
dere Beſchluß bezüglich Lonſtalots durch Handanf
heben

Heutſchland.
Hindenburgs Leitſpruch zu Weihnachten. Von einer

Anzahl Zeitungen darum gebeten, ſtellt der Generalfeld
marſchall vom Hindenburg allen folgenden Leit
ſpruch für die Weihnachtsnummer zur Verfügung: „DHer
Segen Gottes ruhte 1917 auf unſeren Waffen. Er wird
1918 unſere gerechte Sache zu einem guten Ende führen.

Das Eichenlaub zum Orden Pour le mérite iſt dem
württembergiſchen Generalleutnant v. Hofacker nd
dem bayeriſchen Generalleutnant Frhru v. Stein,
Führer eines bayeriſchen Armeekorps, verliehen worden.
Stein erhielt den Orden ſelbſt im Herbſt d. J. in Auer
kennung ſeiner Verdienſte um die ſiegreiche Abwehr der
Engländer in der Flandernſchlacht.

Was iſt für die preußiſche Regierung unannehm
bar. Der Führer der Konſervativen Abg. von Heyde
brand hat es in der erſten Leſung der Wahlrechtsvorlage
dem Miniſter Dr. Drews arg verdacht, daß dieſer ſchon
in erſter Leſung den Wahlrechtsgegnern mehrmals ein
Unannehmbar zugerufen hat: „Wenn man auf eine Ver
ſtändigung hinaus will, ſchneidet man nicht alle anderen
Möglichkeiten, als wie man ſelbſt denkt, ab.“ Miniſter
Dr. Drews hat als unannehmbar für die Regierung ein
Pluralwahlvecht bezeichnet und er hat hinzugefügt: „Ein
Verſuch, das gleiche Wahlrecht auf anderer Baſis zu kon
ſtruteren, als der des Reichstagswahlrechts, für
die Staatsregierung gleichfalls nicht annehmbar.“ Er
hat im Zuſammenhang damit auch den Gedanken an ein
berufsſtändiſches Wahlrecht glatt abgewieſen. Dieſe
Feſtigkeit der Regierung mag den konſervativen Wahl
rechtsgegnern überraſchend gekommen ſein. Aber das Ver
fahren des Miniſters, ſo außergewöhnlich es wirken mag,
iſt in dieſem Falle ſehr angebracht geweſen, um von vorn

herein hervorzuheben, wie die Wahlrechtsgegner ein Rach
g en der Regierung nicht erwarten dürfen. Freilich hat

Dr. Drews ſich getäuſcht. er hat in den Wind
n. Als wäre ein Anannehmbar überhaupt nicht

ſo rennen die Wahlrechtsgegner gegen das
h swahlrecht für Preußen an mit der Parole Her
e rufsſtändiſchen Wahlrecht. Für wie ſchwächlich

müſſen lrechtsgegner die Regierung Hertking
FriedbergDrews halten.

Die angekündigte Beſprechung der ſtimmſführenden
Bevollmächtigten zum Bundesrat mit dem
Reichskanzler Grafen Hertling, die den jetzt beginnenben

J tungFriedensverhandlungen galt, hat der „Vo

Miniſter

waren, gleichwie am Tage vorher die Fraktionsführer des
n von den Mitteilungen des Reichskanzlers be
riedigt.

Der Vorwärts kündigt ſeinen Leſern an, daß fein
Erſcheinen für die Dauer vom drei Tagem ber
boten worden iſt.

Geldſendung an Gefangene in Jtalien. Die Dis
könto- Geſellſchaft hat, wie wir hören Verein
barungen getroffen, die es ihr ermöglichen, Aufträge zur
Ubermittlung von Geldſendungen an deutſche, in kalte
niſche Kriegsgefangenſchaft geratene Soldaten zur Weiter
beförderung entgegen zu nehmen. Anfragen ſind an die
en e Berlim, Behrenſtraße 43/44 u
richten.

e a 24Bylkstwietſchaftliches.
Der Ernährungsbeirat des Reichstages beſchäfngte

ſich im ſeiner Sitzung vom 22. Dezember d. J. mit Fragen
der Brotgetreidee, Fleiſch umd n e erverſorgung Hierzu lag eine Entſchließung der ſogial
demokratiſchen Mitglieder des Ernährungsbeirates vor, der
u. g. verlangte, die vorhandenen Erntevorräte durch
beſondere überwachungsmaßnahmen vor der
Gefahr unbeſugten Eingreifens zu ſichern. Zur Errei
chung dieſes Zieles wurde die Einrichtung von beſonderen
Kommiſſionen bei den Kriegswirtſchaftsſtellen vorge
ſchlagen deren Mitglieder teilweiſe aus Verbraucherkreiſen
(Gewerkſchaften,, Angeſtelltenverbänden) entnommen wer
den ſollten. Dieſe ſollen die Aufgabe haben. 1. die Ab
lieferung und Verteilung der land wirtſchaftlichen Erzeug
niſſe in Bezirk der Kriegswirtſchaftsſtellen zu überwachen
umd für die Abgabe des Überſchuſſes Sorge zu kragen
2. mit Hilfe militäriſcher Dreſch- und Abfuhrkommandos
den ſchnelleren Ausdruſch und die Abfuhr des Getreides
in die Wege zu leiten 3. zu ermitteln, ob innerhalb der
einzelnen Wirtſchaftsbezirke die Viehhaltung in richtigem

Verhältnis zu den vorhandenen Futkermitteln ſteht, wobei
das unbedingt euforderliche Spann- und Nutzvieh erhalten

bleiben ſoll; 4. den Sagatgutverkehr ſtreng zu überwachen.
Außerdem enthält die Entſchließung den Vorſchlag, die Ge

ſchäftsführung der Kriegsgeſellſchaften in der
Weiſe einer beſonderen Uberwiach ung zu unterwerfen,
daß der Vertreter der Verbraucherkreiſe in den
Au e icht srat der Kriegsgeſellſchaften berufen und die
Geſchäftsberichte der Kriegsgeſellſchaften halbjährlich dem
Hauptausſchuß und Ernährungsbeirat des Reichstages
vorgelegt würden. Dieſe Entſchließung wurde von der
M v vheit des Beirates dem Stagtsſekretär des Kriegs
ernährungsamtes zur Berückſichtigung, ſoweit ſie
die Vorſchläge über die Bildung der Kommiſſionen betrifft,
überwieſen. Ein ſtimmige Annahme erzielte ein
Antrag, wonach gus zur Verfügung der Reichskartoffel
ſtelle ſtehenden Reſervemengen baldmöglichſt eine Er
höhung der KLartoffelrgtionen bei benSchwer- und Schwerſtarbeitern, ſowie eineBelieferung der Maſſenſpeiſungen h beige ührt werden
ſoll. Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes
ſagte zu, der Erfüllung dieſes Wunſches näher zu treten,
ſobald die Witterung und die Transporlage es geſtatten
würden die dafür erforderlichen erhöhten Kartoffelmengen
den Bedarfsbezirken zuzu führen.

Verantwor:licher Redakteur Franz Rößner
Pangoa z u

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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Anzeigen

Dom. Getraut: der Jäger
Friedrich Heudrich mit Frau He
lene geb. Grobe; der Gefreite
Benno Darſow mit Frau Erva
geb. Heine; der LandrurmwannAdolf Gutwann mit Frau Hilde
gard geb. Roh and.

Stadt. Getauft: Brigitte
Urſula Margarete, T. d RegSekr. S Eruſt AuguhKarl, Zimmerm, Pobl;Emmy Marthe T. d. Bierfahrers

Köntg. e n der Ge
freite K. Zeiger mit verE F. geb. Weh Beerdigt
der Jnvalide Ewers; der Privat
mann Stahl die Ehe frau des
Arb. Weber der Privatmonn S
Boble; die T. des Kaufm.Böniſch; die Ehefrau des Tiſch
lermſtr. Hädicke; der Jnvalide
Merkel.,

Alten burg. Getranut: der
Landſturmmann eigmann F.
Veſterling mir Frau K. J. geb
Lübr; der Fabrer, Gartenhbau-
techniker M. A. E Keil mit Frau

E. H geb. Staermann.Beerdigt: der Maſchiniſt Brier;
der Privatmavn Ohm; Frl. Berg
mann der Letchenbitter Schröpfer;
der Jr volird Nindel.

Hent mittag 12 Uhr
ver ſchied nach kurzem Una
wohlſet unſer liebes jüng
ſtes Söhnchen

im Alter von 4 Monaten.
Merxſeburg, 24 Dez. 1917

Fawille Eenst Jauck

Guter zur Zacht paſſender
Minorkahghn

zu verkaufen DHaspig 9
Wleteg Atheſtspſeid
verkauft

Atzendorf Nr

r

Die Verlobung unserer Tochter

Charlotte
wit dem Kaufmann

Herrn Ernst Adelberg
zeigen hierdarech an

7 Paul Berrmeann ung Frau
Helene geb. Schmelzer,

mm

Merseburg, Weihnachten 1917,

III III III IIIIIIIIe EEE es Er we e
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Meine Verlobung mit Fräulein Klara

Prinzler, Tochter des Lehrers Herrn Prinzler und
seiner Gemahlin Berta geb. Olle, beehre ich mich
hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Merseburg, Weihnachten 1917.

Il

Fritz Liebigt, Coswig i. Anh.

r S

G n e e en99900999

Maria Schwaniteierie Schnalke
grüssen als Verlobbe.

Merseburg BreslauWeihnachten 1917.

9 h e
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T hie iies esAm 23. d. Mts. früh 48 Uhr entschlief wach
langem, in grosser Geduld ertrsgenem ILeiden, gestärkt
durch dis heiligen Sakramente, unser lieber Vater,
Sehwieger- und Grossvater

athäaus Th
im vVollendeten 72. Lebensjahre

Dies zeigt schmerzerfüllt an
Hafthlas Thurner nebst Angehörlgen,
Merseburg, Statenstr. 7, den 24. Dezbr. 1917.
Die Bserdiganggkind t am 26. Derbr,, mittags 12 Uhr

von der Kapelle des Altenburger PFriedhofs aus gtatt,

Nach erfolgter Ueberführung unseres innig-
geliebten Sohnes, des

e

findet die Beisetzung am Dommerstag mann
S Unr auf dem städtischen EFriedhote Von der
Kapelle aus statt.

Merseburg, den 24. Dezember 1917.

Dis trauernden Eltern
H. Bode und Frau,

Kleiststrasss 5.

0one n I
zu verkaufen
Gober öteliger Kanincens'an]

wegen Platzmangel billig zu ver
kaufen Hvere Breite Str. 1.
Ein Gchlachteſchwei
zu kaufen geſucht. Näheres bei

Fran Funke, Gutenberoſtr. 16.
Gebrauchter Gchulranzen

zu kaufen geiucht
Hbere Breite Ste. 1.

Auf dem Lande bei Vanchſtedt
zwei ſchöne Wohnungen,

die eine mit galt eingerichterem
Materialladen

e allem Zubebör, zu vermijeten.
Fr. Dietrich Malermſtr,

Merſeburgo, Friedrichſtraße 16/18

Beſſer wöbl Fimmer
ſofort geſucht. Offerten an Ober
leutnant Schulze, Müllers Hotel
m Bahnhaf.

m MöseleinſtelenEin Zimmer längere Zeit zu

mieten geſucht. Off. u. Möbel
an die Exped. d. Bl.

Pferdestall,
auch zu Lagerranm paſſend, ſo
fort zu vermieten

gohannisſte. 16.

Alle Sorten Felle,
Roß nd Kuhnuare
kauft Hax Prne,

den ung S S

Her
Petechaſts,

Siegelmarken m

wo e

Sberbenen 18
v990 i 2244Statt b Es 7 9 er V J o ungDie ſehnt eines Knaben

zeigen an

Wöttelsctullehrer Thielsen und Frau,

4400 h hTode Anerge-
Sonntag mittag Uhr versehied nach langew,

schwerem Leiden unsere liebe Matter, Schwieger-,
Gross- und Urgrossmutter und Tante

Frau verw.
s JFriederike Kops

geb. Gram
im 76. Lebensjahre

Um stilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 24, Dezember 1917.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 86. Dezewber,nacd mittags 8 Uhr von der atädtischen Friedhoſekapelle

aus statt.
Zagedachto Kranzspenden bitten wir Hüärtenstrasse 81

abzugebes,

Gott dem Herrn hat es gefallen, heute
früh unser liebes

Heinzoehenm
nach Kurzer Lebensdauer Wieder zu sich zu
nehmen.

Um stille Teilnahme bitten.

Otto Jobs und Vrau.
Merseburg a, S, den 24, Dezember 1917.

Für die wohltuenden Beweise fround- e

nahme bein hproohe joh zugleieh im Namen
aller Hinterbliebenen den herszliohsten
Dank aus.

Johanna SteinkKopft
geb. Henning

Merseburg, Desgember 1917.

Für die vielen Beweise aufrichtigster herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent-
schlafenen sage ich im Namen der Hinterbliebenen
meinen herzlichsten Dank. Insbesondere- dem Verein
ehem, 12. Husgren für ehren volles Geleit.

Merseburg, den 24, Dezember 1917.
Anna onm.

lichen Dank.
Uerseburg, den 24. Dezember 1917.

I h

Fär die vielen Baweise innigster Teilnahme
beim Heimgange unserer teuren Entschlafenen sago
ich im Namen der trauernden Hinterbliebenen herz-

van
Fär die vielen Bsweiss liebevoller Teillgahme

Paim Heimgange unserer eben Datschlafenen sagen
wir hierdurch herzlichen Pank.

Mersoburg, den 23. Dezember 1917,
Ia tiefer Trauer

Familie Friedrich Bönisch.



Ab hente Wontag vie
Donnerstag eis erstklassigeskammer lichtspele. cent

„Die Mutteritehe kand den rechten Oes“
Ergreifendss Schauspiel in 4 Akten.

„Durchlaucht amüstert sich“,
Toller Filmsebwank i 2 Akten mit An ea Meter Linke

„Der Kinoköntg u rer rermit Groaker We ken
Am serdem e veergewätites Beigerege wanunn

An alles Felertagen nachwies 3 Uhr grosse JugendeWVorss et
s Vor ltsos fau Er Waene en

72
3 34D Fürs e s ws W e n r688er Volte und Autxt Krusgs egin aur Hellung

n
ſelensünden

Da n Röchen Den eh r regri e

Vankenbaurg.
Dienstag den 25. Besbr- (1. Weihnachtsfeiereag)

abends S Uhr

großes Aongert
aäsgefbrt von der Haumburger Stadtkavnelle,

Leitung Herr Musikgirektor Sehlichring,
Eintritt 40 Plg. Otto Teaufewefn,

Am 1. Welhnachtskelertag van vachmitigg 5 b 6 Uhr
Und von abends */26 bis 10 Var, sowle

am 2. Weihnacatskelertug von 9hends “/26 Uhr h

große

Militär Konzerte
ausgetüdr tun den Käpelts des krzan Batalllons Land In Hegt Hr. 36 Halle

(Lerrang: Obe musikmeister Arm lich).
Künstlermustk mit auserwahlt. Programm.

Eintritt 60 Pf. Militär 40 Pfg.
Za zahlreiehem Beeneh ladet ein H. Bilenhewg er,

ist noch eine ausserordentlich reichhaltige und
sind die Verkautspreise Kusserst niedrig

gestellt,

Garnierte Hüte und alle Puſzzutcten
Pelzgarnituren

Moerseburger Rafsheller.
Bonnerstag den 27. Dexember (8. Fetertag)

IV. KRünstler Konzert
ausgeführt von mar erstkiassigen KeSften-

Anfang 7 Dar. e R ö

Il IIIIIIIII111 m r

Warme Unterzeuge u. Woellwaren
e OÖ. eOh Dobkowitz, tiersehutg.

III IIIfein in
Bankgeschsft

an Poseste De
An nd Verkast, owie v

leihesg ven Kriegeaslei
S auderen We

Aypatdeken,

e Conpors Kind ang und Be
er Zinshogen.

Lontoeorrent- n. Sebeckrerkekr

Creditgewähreng.

Vermüetung vo

S

S

S

S

S

S

S
S

Il

Audert Totrkg, in Fa W Audsr
Markt i Merseburge Telephos aSpreceheeit 8-6 Uhr. Soautags 9 Uhr.

Diegstegs u r W Vorm. von 8 2 Dnr Spreckhstunden
SeeRoßſleiſch und Teomernreln

tadet am 27 Sezember 1877

8 i Hoſfmann, d e e Nr. 4, enachmittags von 2 r rn 295177 g e an es O daun aummernt r r eBefreiung ſofort Alt. u. Geſchrech att Ein Ampra
an eben Auskunft umſonſt. z ſchwaren beſt

s Stahlkammerchern
3900

1-1 90
101 200z eſne detimmte Art von Flench de

nicht.
den 24 Dezember 1947. L A
Bes Köäöhntiſche Leeregar ar hh Merſeburg.Nanchen E14, Land w- heſtr 4

75717.

im
Künstſſcher Tarnergm? W S

Kroaen- aud Bräckenarbeiten Behandtang Kranker Zänno, S 4

Vor ee

n be 31. De n cene J i S
Gastspiel

des Leipziger Volkthenters,
ſ. llette Vorverkauf im Gaſtbonus Erbis. Die Direktion

e en
Donnerstag den 27. er ungm.2 22/ Uhr, Antreten z Kriegerbeerdigune.

Die heſden Voresfaen em.Jena Landwirte!
Vergeßt nicht Egre Maſchinen! Meldet ſofort Eure Rer en an, S die Beſchaffung von Erſatzteilen längere Zeit in

n pruch nimAuch von wie nicht bezogene Maſchinen werden zur Reparatur

angenommen.

Friedr. Pfeiffer,
Landw. Maſchinen und Seräte Obere Breite Straße 16.

edes Quanſummn

rein
kauft

Stadthrauerei Carl Berser, Mersehurs.

Sis



die nächſte Nummer unſeres Blattes erſt
Donnerstag den 27. Dezember nachmittags

Heilandsſtern,
mit lichtem Scheine

Von Alwin Römer.
r Nacht, nun ſinkſt du wieder

luf die Welt, die ſehnend lauſcht,
Ob der Engel Lichtgefieder
Leiſe durch die Lüſte rauſcht;
Ob der Menſchheit, die verloren
Sich in Zwietracht hat und Streit,
Kund wird wie in alter Zeit,

Daß der Heiland heut' geboren
Langſam dämmern blaue Schatten
Aus der Wälder Winterpracht;
Weithin ſchimmern weiße Matten,
And am Horizont erwacht
Stern um Stern, bis ſich der Sippe
Dann der eine zugeſellt,
Deſſen Strahl verheißend fällt
Jn des Chriſtkinds karge Krippel

tlandsſtern, mit lichtem Scheine
euchte uns am er net

Tröſte, mahne und vereine,
Die des Schickſals Willkür trennt.
Bring. den Gruß aus Vatermunde
Von der d harter PflichtLaß auch die Verzagten nicht
Hent' zu heil'ger Feterſtunde!

ikf die Herzen zu befreien,
ie noch Haß und Mißgunſt plagt

Schenk“ dem Hlzweig du Gedeihen,
Der ſich jüngſt ans Licht gewagt,
Daß wir teil der ler werden,
Hie der frommen Hirtenſchar
Troſt einſt und Verheißung war:
Friede, Friede ſei auf Erden!

Freie Bahn
für Handel und Gewerbe.

Unter dieſem Motto hat die Allgemeine Fleiſcher
itung“ an die Mitglieder des Reichstages ein Rundet gerichtet, in dem ſie um die Anſichten der Abge

ordneten darüber bat, ob nicht auch ſie es für notwendig
e aß die Kriegsg ſchaften und jedet inih fung der Tätigkei

D W J

mit dem Ende des Krieges verſchwinden

defaßte. Einſtweilen würde es zur Beruhigung der
änner an der Front ſchon viel beitragen, wenn ſie über

die Stellung der einzelnen Volksvertreter zu dieſer hoch
wichtigen Frag, die für viele Tauſende eine Lebensfrage
t unterrichtet würden. Aus den bisher vorliegenden

ntworten geht hervor, daß alle bürgerlichen Parteien
r die möglichſt baldige Wiedereinführung des freien

Handels und Gewerbes eintreten daß auch die
e

S e S g 2Sei wie eine Blume.
Roman von Erich Ebenſtein.

52. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Aber mit der Geſchmeidigkeit ihrer Nakur paßte ſie ſich

ſofort der Situation an, trat einen Schritt zurück und ſagte

in verändertem Ton t S„Nakürlich hat es mich ſchwere Überwindung gekoſtet,
dieſen Gang zu tun. Aber da da nicht zu mir kamſt, ob
wohl du ſchon faſt einen Tag lang in Einöd biſt

J boffte, dich bei Tiſch zu ſehen e„Ab du fühlteſt micht, daß es mir peinlich geweſen
wäre, dir nach dieſer Trennung vor den andern zum erſten
mal gegenüberzutreten Daß ich mir eben darum das Eſſen
lieber re mein Zimmer bringen ließ

Er ſchwieg. Sie hatte vielleicht recht. Aber ſein 95
war noch drüben bei dem Kranken und ſeine Seele vo

e ſe deh n ger en legt fort„Jch wollte dich auch nur bitten“, fuhr ſie verletzt fort,„Floro begreiflich zu machen, daß es mein et iſt, Papa

zu pflegen. Jch ſtehe allein auf Erden ich habe nur mehr
ihn ſie mag ſich Willy wid men Seinetwegen iſt ſie ja

Fergekommen! S S„Allerdings. Aber es iſt gewiß das richtige, daß ſie v
nun in erſter Linie Papa widmet. Sie ha ich wei
dies aus früheren Jahren ein ſeltenes Talent, Kranke zu
pflegen. Dazu kommt noch. daß Papa, wäre er faris zu
entſcheiden, gewiß ſelbſt wünſchen würde, von Flora ge
pflegt zu werden.

will es aber nicht!“ rief ſie leidenſchaftlich mit
dem Fuß aufſtampfend. „Jch laſſe mich nicht überall von
ihr verdrängem!“

Du von ihr 2!
Sein ernſtes Auge warnte e nicht.

„„Jal Hat ſie mich nſcht ſchon von Willys Bett ver
drängt Steht ſie nicht im e mich auch bei dir zu
verdrängen? Sie krat dicht an ihn heran. „Leugne es,
wenn da kannſt!“

Und als er immer noch ſchwieg, ſtarr über ihr unbe
e Weſen, peinlich berührt, daß ſie in dieſem Augen
blick, wo aller Gedanken ſich um den Kranken drehten, auf
ihre Liebe anſpielte, warf ſie ſich aufſchluchzend auf eine
Oktomane und brach in Tränen aus
Sie hatte die ſeltene Gabe, weinen zu können, ohne

entſtellt zu ſehen. Jhre Augen leuchteten dann noch inten
Pver, ihre ſchmiegſame Geſtalt bekam etwas Aufgelöſtes,

e S ar ſie wußte diesAber auch jetzt blieb die erhoffte Wirkung aus. Er
dachte au das ſtumme erſchütternde Weinen Florgs und
Lous Gebahren kam ihm zum erſtenmal theatraliſch vor.

Des Weihnachtsfeſtes wegen erſcheint

bis März 1917 begangen worden.
b

e guch der Rechstag ſich baldigſt mit dieſer Angelegen
e

Leben hat ſich

e a r Müller (Meiningen) ſchreibt Jchpflichte Jhren Ausführungen rückhaltlas bei. Was die
Kriegsgeſellſchaften an guter Stimmung draußen an der
Front wie auch zu Hauſe zerſtören e bereits zerſtört
haben, iſt in parlamentariſcher Form
in bajuwariſcher hätte ich einen r Ausdruck
vorräkig! Am meiſten verſündigt man ſich am Handwerk,
wie am Gewerbe überhaupt! Dieſes trägt auch die Haupt
laſten dieſes Krieges! ir müſſen und werden dafür
forgen, daß die Kriegsgeſellſchaften und damit die amt
lichen Einſchränkungen der Tätigkeit des Handwerks und
des Gewerbes ſobald als nur irgend möglich verſchwinden
werden. Den gewerblichen Mittelſtand wieder
e eine der vornehmſten Pflichten derehe lege r ck ſich ſchreibt U

eichstagsabg. He o r eibt u. g. Unmittelbar nach Trievenesleg wird es auf dem Gebiete

der Geſetzgebung und der h im Stagte wie in
der Gemeinde, eine der wichtigſten Aufgaben ſein, unſer
wirtſchaftlichs Leben wieder auf dem alten Fundamente
gufzubauen. h ſchneller es dabei gelingt, für die ſelbſt
ſtändige, wirtſchaftliche Einzelexiſtenz in Gewerbe und
Handel geſunde Lebensbedingungen zu ſchaffen, deſto beſſer
für das Gemeinweſen.

Reichstagsabg. Gutsbeſitzer Kiel in Minden Weſtf.
ührt u. a. aus: Auch eine Anzahl von Kriegsgefellſchaften
ind ins Leben getreten, die zur Durchführung gerechter
ationierung geboten erſchienen. So notwendig ſie viel

leicht waren, um Lebensmittel und Gebrauchsgegenſtände
z erfaſſen und zu verteilen, haben die Kriegsgeſellſchaftenoch vlerfa ch unheilvolt ewirkt und erkennen
baſſen, wohin der Soziglismus und die r des
freien Verkehrs führen können. Das werktätige Volk hat
erkannt, daß der en de e nureine Kriegs
maßnahme ſein kann, die ſobald wie möglich, ſpäteſtens
m bald nach Friedensſchluß, wieder beſeitigt werden
muß.

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 24. Dez. Jn der Stadtverordnetenſitzung

wurde u. g. die Umwandlung des Lyzeums in ein
Oberlyzeum beſchloſſen.

Eisleben 24. Dez. Dem Landrat Dr. vonMettenheim iſt der Charakter als Geh. Regierungs
rat verliehen worden.

Weimar 24. Dez. Wegen Ermordung ihres
vier jährigen Sohnes Arno iſt die unvereh e
Arbeiterin Frida Beyer aus Halle a. S. am 7. No
vember vom gemeinſchaftlichen Schwurgericht Weimar
zum Tode verurteilt worden. Die Tat iſt nach dem
Spruche der Geſchworenen in der Zeit vom März 1916

Gegen das Arteil
g. die Angeklagke Reviſion eingelegt. Das Reichs

r

5 aun, 24. Dez Der re t
einer Erhöhung des Zinsfußes der 4auf 42 Prozent einverſtanden und beſchloß, ein weiteres
Darlehn von 200 000 Mark für Wegebauten bei der
Kreisſparkaſſe abzugeben. Für die Verpflegung im
Kreiskrankenhauſe wurde ein Teuerungszuſchlag von 50
Pfennig beſchloſſen.

Coswig, 24. Dez.
ier zugetragen.

Ein Roman gus demViele Jahre vor

„Steh auf!“ ſagte er kalt. „Deine Tränen ändern
nichts an meinem Entſchlußz. Jm übrigen finde ich es un
zart, jetzt von anderen Dingen zu ſprechen, als von der
we in die uns alle Papas ſchwere Erkrankung verſetzt

t

Sie ſchnellte empor, ſah ihn einen Augenblick ſtarr an
und warf ſich dann mit einem Schrei an ſeine Bruſt.

Du liebſt mich nicht mehr So ſag es doch du liebſt
mich nicht mehr!“

Jhr Tom packte ihn doch. Sanfter, als er gewollt, ſchob
er ſie von ſich.

„Beruhige dich doch, Lou. Siehſt du denn nicht ein
daß jetzt nicht der Augenblick iſt; von Liebe zu ſprechen

Für mich ja! Jch laſſe mich nicht um mein Glück be
trügen! Ich liebe dich raſend ich kann nicht ſo weiter
leben neben dir; und wenn du mich mit Füßen trittſt dafür

ich muß dich doch fragen: Heino, haſt da endlich den Mut
gefunden, dich freizumachen?“

Und ehe er Zeit fand zu antworten, fuhr ſie ihn leiden
ſchaftlich umklammernd fort.

„Laß ihr das Kind ich werde dir andere ſchenken!
Starkel Geſundel! Mag ſie deinen Vater pflegen nur
aber bleib du!! Ich will dir alles erſetzen! Jch will dich
glücklich machen wie kein Mann es je zuvor war! Du
r nicht, wie ich lieben kann, Heino o du weißt es
ichFlammen umrisſelten ſeinen Körper unter ihren heißen
Worten, aber e kroch Eiſeskälte in ſein Herz.Und plötzlich ägte er in einem Ton, wie er nie zuvor
mit ihr geſprochen: „Laß das, Lou. Wie ſehr du mich auch
betäuben würdeſt mit deiner Liebe immer wieder wür
den doch zwei Dinge zwiſchen uns ſtehen Mein Kind, das
ich nicht miſſen könnte, und den alten Mann drüben dem
das Herz darüber brechen würde, wenn ich das Wort Schei
dung ausſpräche!“

Schlaff fielen ihre Hände herab. Der Feuerſchein in
ihren Augen erloſch. Und dann zuckte etwas Rätſelvolles
durch ihre Züge

„Dein Kind dein Vater ja ſo!“ murmelte ſie
und wandte ſich wie geiſtesabweſend zur Tür.

„Lou“, bat er in dem Drang, ſie nicht ſo unverſöhnt
gehen zu laſſen. „Begreife

Aber ſie hörte nicht. Ein eigentümlich leeres Lächeln
um die Lippen, ging ſie langſam mit kleinen Schritten aus
dem Zimmer, ohne ſich umzuſehen

D.

Baron Heinrich kam nicht dazu, um einen Jnterniſten
ſ5 ſchreiben, denn der Zuſtand ſeines Vaters hatte ſich felt

ſamerweiſe faſt ebenſo plötzlich gebeſſert, wie er eingetreten
war.

Merſebnrger Correſponvent“,
Kriegsausbruch verließ

aum auszudrücken,

ein hieſiger Einwohner ohne
Grund Coswig und ſeine Familie. Der Mann galt als
verſchollen, und die Ehe wurde auf Antrag der Frau ge
ſchieden, die ſich und die Kinder redlich ernährte
brach der Krieg aus, ſie ging nach Reinsdorf und ver
diente ihren Lebensunterhalt dort, hatte aber das An
glück, von einem e gre überfahren zu werden
und beide Füße zu verlieren. Der Mann war inzwiſchen
Soldat geworden und in den ſchweren Kämpfen in Flan
dern, wo er dem Tode oft ins Auge ſah, erinnerte er ſich
ſeiner Familie. Jetzt erſt erfuhr er von der Scheidung.
Er kehrte heim, geläutert. in ſeinem Empfinden, und bot
dern, wo er dem Tode oft ins Auge ſah, erinnerte er ſich
erneut an. Die edle Wandlung, die mit ihm vorgegangenwar, fand ihre Krönung dadurch, daß die Ehe e neu
geſchloſſen wurde.

Könnern, 24. Dez. Zum Bürgermeiſter
iſt an Stelle des zurückgekretenen Bürgermeiſters Winter,
e hen Twiehaus-Wüele aus Löbejün ge

worden.
Delitzſch 24 Am 27. November ſind zwiſchen

Peißen und Reußen (Kreis Delitzſch) 8 Säcke mit be
raubten Feldpoſtpäckchen gefunden worden die
in einem verſchloſſenen Eiſenbahn-Güterwagen für Kö
nigsberg (Pr.) mit dem Zuge 567 in der Richtung nach
Eilenburg von Halle (Sagle) Hauptbahnhof am 26; No
vember 11,25 N. gabgeſandt word enſind. Der Güter
wagen iſt am Beſtimmungsort mit r Ver
ſchluß angekommen. Die Täter ſind bis jetzt nicht er
mittelt worden. für ihre Ermittelung hat die Kaiſerliche
OberPoſtdirektion in Halle eine Belohnung von
40.0 Mark ausgeſetzt.

Leipzig, 24. Dez. Der Oberbürgermeiſter Geh. Rat
Dr. Dittr ich wurde gus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus
dem Amte von den ſtädtiſchen Behörden zum Ehren
bürger ernannt. Der von Max Klinger radierte
Ehrenbürgerbrief wurde ihm am Sonnabend bei
der Verabſchiedung im Rathauſe überreicht.

Glauchau, 24. Dez. Der ſozialdemokratiſche Land
tagsabgeordnete Wilde wurde zum unbeſoldeten Stadt
rake gewählt. Herr Wilde, der als erſter Sozialdemokrat
in das Ratskollegium eintritt, iſt bereits ſeit längerer
Zeit Stadtverordneter.

Dresden, 24. Dez. Ein geſellſchaftliches Ereignis
wird hier viel beſprochen. Eines der jüngſten, aber her
vorragendſten Mitglieder der Hofoper, der Tenoriſt
Tirio Pattiera, wird demnächſt den Lebensbund mit
einer der reichſten ſchleſiſchen Magnatinnen, der GräfinSchaffgottſch, ſchließen. Deſe war mit dem in
Dresden lebenden Graſen Schall Reaucourt verheiratet.
Dieſe Ehe iſt jetzt geſchieden worden, und der Dalmatiner
Heldentenor wird nun in nächſter Zeit die jugendliche
MillionenGräfin an den Altar führen.

Merſeburg und Umgegend
24. Dezember. S

Das Weihnachtsſeſt.
e Seue Hoffnu ng belebt uns. Wenig ſtens für d en

wird das „Friede auf Erden dies Weihnachten n
eine bedingte Geltung haben. Wie der Weihnachtsſtern
vor faſt 2000 Jahren den Königen aus dem Morgenlande,
ſo leuchtet heute der kriegsmüden Menſchheit die Botſchaft
vom Abſchluß des Waffenſtillſtandsvertvages von Breſt

Der Baron war wieder völlig bei Bewußtſein, nahm
teil an den Mahlzeiten und allen Angelegenheiten des
Hauſes, und nur ein Zittern in den Händen und eine ge
wiſſe Schlaffheit der Muskeln erinnerte an ſeine Krankheit

Dr. Merkwald, zu dem niemand Vertrauen hatte, wurde
abgedankt, und der alte Baron verbat ſich ſehr energiſch
ihn weiterhin als Kranken zu behandeln. Flora war alſo,
vorläufig noch Franz auf ihrem Poſten laſſend, wieder in
ihre Zimmer überſitedelt und alles ſchien wie zuvor

Und doch war manches anders Baron Heinrich hielt
ſich jetzt viel öfter und länger im Kinderzimmer auf, und
wenn auf Floras Wunſch, Eugenie auch immer an ihrer
Seite blieb, ſo vermied ſie doch nicht mehr ſo ängſtlich wie
rn ein Zuſammenſein mit ihrem Gattenn Anss wurde dabei nur von oder mit Willy ge
prochen.

Algers Urlaub ging zu Ende, und er bedauerte es kaum.
Denn Gelegenheit, mit Eugenie zu plandern, fand ſich jetzt
nur bei Tiſch in Gegenwart der andern, und ſeine Arbeiten
über die neue Pflanze waren abgeſchloſſen.
Was ſollte er länger in Einod? Manchmal aller

dings, wenn er von ſeiner nahen Abreiſe ſprach ſuchte ſein
Blick wie fragend Eugenie. Aber ſie vermied dann ihn
anzuſehen

Frau Lou hatte ihre früheren Gewohnheiten wieder
aufgenommen Sie rift viel aus, lag ſtundenlang und war
im übrigen gegen alle ſehr liebenswürdig.Nur ein e aufmerkſamer Beobachter hätte zuweilen
auf dem Grund ihrer veilchenblauen Augen einen düſteren
Strahl aufzucken geſehen.

Joſepha ſpürte ihrer Freundin Wawra nach wie vor
nach, konnte aber nie mehr etwas Verdächtiges bemerken.

Dr. Algers war zum erſtenmal in den Bibliothekſaal
st. und zwar rein aus re Denn es hatte ihm
isher niemand geſagt, daß es überhaupt eine eigene Bib-

liothek gab guf Einöd.
Heute aber, wo es draußen regnete der alte Baron

mit ſeinem Verwalter Rechnungen durchſah und Eugenie
(leider wieder im Kinderzimmer feſtgenagelt wax, hatte
er aus purer Langeweile die Jdee gehubt, ſich die Welt
S dieſe in Regen und graue Nebel verſunkene Welt
einmal von oben zu beſehen und ſuchte daher nach dem
Aufgang zu einem der beiden Ecktürme des Schloſſes

Er war dazu in das zweite, völlig unbewohnte Stock
werk gelangt, probierte verſchiedene Türen, fand die meiſten
verſchloſſen und ſtand plötzlich zu ſeiner ÜUberraſchung in
einem prachtvoll mit Deckengemälden und Stuckarbeit aus

geſtatteten Paum, deſſen Wände von oben bis unten mit
geſchnitzten Bücherſchränken bekleidet waren
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Litowsk als Hoffnungsſtern. Ein Anfang, der zum all
gemeinen Frieden führen kann, iſt gemacht. Angeſichts des
Weihnachtsfeſtes, zu dem ein fröhliches Vorwärtsblicken mun
einmal gehört, ſagen wir getroſt, es iſt der Anfang von
Ende dieſen wirren Zeit, unter deren Bann wir nun über
vier Jahre ſtehen. Die mancherlei Enttäuſchungen unſerer
Friedenswünſche haben uns längſt vorſichtig gemacht, aber
wer kann zu Weihnachten verzagt ſein? Wir wollen es
glauben und uns freuen, daß wir mit Eilſchritten dem
Frieden entgegengehen.

Als Kriegsweihnachten ſteht das Feſt 1917 ſeinen Vor
gängern in ſeinem äußeren Charakter nicht nach. Gar
vieles, woran wir uns im Vorjahr noch erfreuen konnten,
gibt es heute nicht mehr oder iſt wenigſtens vom öffent
lichen Markt verſchwunden. Es war ſchwerer als je, Ge
ſchenke zu wählen und einzukaufen, aber trotzdem wird
auch dieſe Weihnacht an überraſchungen nicht arm ſein.
Freude zu bereiten, bedarf es ja nicht großer und koſt
barer Dinge. Jm Kriege haben wir gelernt, uns ginn
Kleinen zu freuen und dankbar zu ſein für das, was uns
geblieben iſt, und für das herzliche Wollen der Unſeren,
uns ſtille kleine Wünſche abzulauſchen. Jn dieſem Sinne
wollen wir aber auch das Nüchterne und Pwaktiſche, das
die Stunde regiert, durch ſinnigen Schmuck, wo immer
möglich, zu verſchönen ſuchen. Schließlich freuen wir Er
wachſenen uns mehr, wenn wir ſchenken können, als wenn
wir beſchenkt werden. Manch ein Baum wird ja heuer
micht im Kerzenlicht erſtrahlen, denn ſie ſind rar und daher
ſehr teuer. Aber ſchon allein der würzige Tannenduft,
der im Zimmer ſchwebt, wird uns die weihnachtliche
Stimmung hervorgaubern. Wollen wir dann auch un
verkürzte Weihnacht halten und ſchwelgen, während wir
unſere Lieben noch immer draußen im Feld haben Das
paren wir uns auf für das nächſte Jahr, in dem uns
endlich der Friedensſtern für immer aufgehen mag!

Der nun auch hinter uns liegende „goldene Sonn
tag ſcheint, nach den äußeren Wahrnehmungen auf den
Skraßen und in den Geſchäften, hinter den ſonſt gewohn
ten Erwartungen im allgemeinen zurückgeblieben zu ſein
Vor acht Tagen waren jedenfalls Verkehr und getätigte
Einkäufe ſtärker als geſtern. Hoffentlich ſind aber die
Geſchäftsleute im Durchſchnitt zufriedengeſtellt, ſo daß ſie
ſich wie die Bürgerſchaft im großen und gangen dem un
getrübten Genuß der Weihnachtsfreuden hingeben können.
Dies ſei unſer Feſttagswunſch an alle unſere Leſer und
ſonſtigen Freunde!

Weihnachtsſpende für die Armen. Wie wir hören,
hat Frau verw. Kommerzienrat Berger hier aus Anlaß
des Weihnachtsfeſtes 1000 Mark Zur ſofortigen Ver
teilung an die Armen der Stadt Merſeburg geſpendet.
Der Betrag iſt bereits zur Verteilung gelangt und hat
in vielen armen Familien dazu beigetragen, rechte
Weihnachtsfreude zu wecken. Der gütigen Geberin herz
lichen Dank.

Anuszeichnungen. Mit den

ung im vafer ländiſchen Jnkereſſe der Jngenieur
Günther Liebmann, Jnhaber des Jnſtallationsge-
ſchäftes am Entenplan, der Zimmerpolier Karl Günther
aus Kötzſchen und der Maurerpolier Otto Leonhardt
von hier, beide im Baugeſchäft der Firma Gebr. Graul
hier, ausgezeichnet.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilſe iſt wiederum
einer Reihe von Jnhabern, Leitern, Angeſtellten, Ar
beitern und Arbeiterinnen aus der Rüſtungsinduſtrie in
den Du Bezirk der Kriegsamtſtelle Magdeburg ge
hörenden Regierungsbezirkew Magdeburg und
Merſeburg verliehen worden. Die Überreichung des
Verdienſtkreuzes fand Freitag vormittag in der Aula der
Viktoriaſchule in Magdeburg durch den Vorſtand der
Kriegsamtsſtelle, Rittmeiſter der Reſerve Klamroth, ſtatt.

Das Ergebnis der ſiebenten Kriegsanleihe ſtellt ſich
nach Ablauf der Feldzeichnungsfriſt (20. No-
vember) nunmehr endgültig auf 12625 660 200 Mark.
Hiermit iſt die bei der erſten Meldung ausgeſprochene Er
wartung, daß das Endergebnis 1238 Milliarden erreichen
dürfte, noch um ein Beträchtliches übertroffen
worden.

Die K. Ober-Poſtdirektion in Halle gibt bekannt,
daß der Plan über die Herſtellung einer unterirdiſchen
Telegraphenanlage in Schkopau Kreis Merſeburg) bei
dem K. Poſtamt in Merſeburg öffentlich ausliegt,

Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit können am
2. Weihnachtsfeiertag das Privatmann Karl Krauſe-
ſche Ehepgar, Unteraltenburg 8 wohnhaft, begehen. Beide
Ehegatten erfreuen ſich beſter Geſundheit. Dem Jubel-
paar, das ſich allgemeiner Wertſchätzung erfreut, auch um
eren Glückwunſch!

Rotes Kreuz. Die Sammelbüchſen in der König
lichen Kreiskaſſe ergaben wieder 222,13 Mark.

Störungen in der elektriſchen Lichtleitung kamen
e Nachmittag und Abend wieder häufig vor und

nkrächtigten das Wethnachtsgeſchäft ſehr. Die Ar
ſache war Kuxzſchluß in der Zuleitung der Überlandzen
trabe, hervorgerufen durch Drahtbruch infolge Raureif.

Keine Neujahrskarten! Man ſchreibt uns: Poſt
und Eiſenbahn ſollen entlaſtet werden und ſo hen
diesmal auch auf den Austauſch der gedruckten und ge
ſchriebenen Neufahrswünſche möglichſt verzichten. Das
knappe Papier kann überdies für andere Zwecke nutz
bringender verwandt werden. Die Herzlichkeit der gegen
ſeitigen Gefühle dürfte bei dieſer Einſchränkung kaum
leiden, denn Gefühle pflegten die als Druckſache ver
ſandten Karten oft nicht auszudrücken. Wer ſich etwas
Zu ſagen hat, der ſchreibt ja doch einen Brief. Dabei
kommt es aber auf die genaue Jnnehaltung des Termins
er nicht ſo ſehr an, denn man weiß ja, wie es der an

Dere meint Die Schablonenglückwänſche indeſſen ſind nur
Papiermarder und veläſtigen Poſt und Etſenbahn. Wenn
wir uns erinnern, daß wir die eigentliche Neujahrskarte
erſt den Engländern nachgemacht haben, wird uns dies
mal der Vergicht darauf Um ſo leichter Jn Merſe
burg ſoll der für die Ablöſung der Neujahrsglückwünſche
r r zum beſten unſerer erholungsvedürftigen Kriegerkin der verwendet werden.

viele Bürger dieſes ſchöne Fürſorgewerkn re

Verdienſtkreuz für

unterſtützen! Einzeichnungsliſten liegen in den bekannten

Stellen aus. eDie Geburtenzahlen in Magdeburg, Merſeburg
und Erfurt. Bei der Volkszählung von 1910 iſt zum
erſten Male nach jetzt erſchtenenen Ziffern die Frage nach
der Kinderzähl geſtellt worden. Alle verheirateten,
verwitweten und geſchiedenen Frauen ſollten die Zahl
der überhaupt geborenen Kinder angeben. Dieſe Frage
iſt in Verbindung mit der Herkunft nach Stadt und Land
bearbeitet worden. Danach entfielen im Durchſchnitt auf
eine Frau in MagdeburgStadt 8,63, Land 3,99 Kinder,
in Merſeburge Stadt 8,91, Land 4,65 und
in Erfurt Stadt 3,59, Land 4,53. Auffallend hierbei iſt
der Unterſchied zwiſchen Land undStadt der Regierungs
bezirke Merſeburg und Magdeburg, der mehr als 15 Pro
zent beträgt.Zum Gedüächtnis. Vor 40 Jahren, am erſten Weih
nachtstage 1877, ſtarb unſer hochverehrter Merſeburger
Chroniſt, der ſeit Oſtern 1860 im Ruheſtand lebende Gym
naſiallehrer Dr. Alfred Schmekel. Seine 1858 heraus
gegebene „Hiſtoriſch-topographiſche Beſchreibung des Hoch

ſtifts e oder kurz die Merſeburgiſche Chronik
genannt, iſt für den e der Heimatkunde eine ſchier
Unerſchöpfliche Quelle. Der Bienenkorb auf dem Titel
blatt des Buches iſt ein ſinniges Bild für den Sammel
fleiß unſeres lieben Dr. Schmekel, der wie die fleißigen

jenen geſchafft hat. Gewohnt hat er in dem damaligen
Wanckel ſchen Haus, Hälterſtraße. Nr. 696, jetzt Nr. 13, wo
der fromme Spruch über der Thüre ſteht. Ein guter
Geiſt iſt dort ein Und ausgegangen und hat mit Liebe
und feinem Verſtändnis für die Merſeburgiſche Hiſtorie
gewirkt. Der von ihm gegründete Dr. Schmekel ſche
„JournalLeſezirkel“ hat ihn lange überlebt, indem er
von der verw. Frau Dr. Eylau geb. Frobenius weiter
geführt wird. Jch ſehe die Journale noch mit dem braunen

appdeckel-Einband und dem blauen MitgliederVerzeich
nis Langjährige Austrägerin war die Witwe Mois
geb. Liſſon, die ſogen. Moſen, die vielen Merſeburgern
als Garderobenfrau beſonders auch aus der Tanzſtunden
eit in guter Erinnerung iſt. Auf dem Altenburger Kirchdo St. Viti Abteilung 2 in den Reihengräbern kündet

ein wohlerhaltenes Sandſteinkreuz Dr. Schmekels Ruhe
ſtätte mit der Jnſchriſt: „Pſalm 68, Vers 21 Gymnaſtal
lehrer Dr. A. Schmekel, geb. 11. Mai 1806, 25. Dezember
1877. Gewidmet von ſeiner treuen Schweſter“. So
lange ſie konnte, hat die Schweſter treulich des Bruders
Grab gepflegt und 1883 hat ſie der Altenburger Kirche
St. Viti ein Legat von 400 Mark hinterlaſſen zur dau
ernden Erhaltung und Pflege des Grabes und ſo r de
uns das Grab auch von treuer Geſchwiſterliebe. Wenn du
in dieſen Tagen dort vorübergeſt, ſo S unſeres Dr.
Schmekel, der uns die ſchöne Merſeburger Chronik ge
ſchaffen hat, und vor 40 Jahren am 25. Dezember 1877
heimgegangen iſt. Arthur Schwickert.

Ein raffinierter Diebſtahl wurde in vergangener
Woche im Kleidergeſchäft des Schneidermeiſters Louis
Günther, Markt 25 hier, verübt. Zwei junge Burſchen
betraten den Laden, um Einkäufe zu beſorgen. Während
der eine den Meiſter in den Werkſtattraum begkleitete,
tahl der andere im Verkaufsraume Anzugsſtoffe im

erte von zirka 260 Mark und verſchwand damit. Erſt
als der zweite Burſche ebenſo ſchnell verduftete, merkte der
Meiſter, daß er zwei Dieben zum Opfer gefallen war.
Die angeſtellten Ermitte
Kann Hen, wurden
Auch Her konnten die Dieb ttelt

Der Evangeliſche Männer und Jünglingsverein
hatte ſeine Mitglieder am Sonntag abend in den gäſtlichen
Vereinsräumen an der Mühlſtraße zu einer ſchlichten
Weihnachtsfeier zuſammengeführt. Jn altherge
brachter Weiſe mit einem unſerer herrlichen Feſtlieder er
öffnet, nahm anſchließzend der Vorſitzende, Paſtor Wer
ther, das Wort zu einer ergreifenden Anſprache, die der
ernſten Stimmung angeſichts des vierten Kriegsweih
nachtens Ausdruck gab. Redner betonte, wie wir auf ſo
vieles Altgewohnte beim diesjährigen Weihnachtsfeſt verzichten hen wie wir immer einfacher und prunklos nach

außen werden, aber um ſo tiefer im Jnnern die Feier auf
uns wirken zu laſſen. Mit einem wehmütigen Gefühl
ſo führte Paſtor Werther weiterhin aus haben wir
dieſer Tage die Kunde von der Einnahme Jeruſalems durch
unſere Feinde vernommen. Die heiligen Stätten zu
ſchonen hat England verſprochen und daher bereits ein
freundliches Schreiben des Papſtes erlangt. Wer aber

nicht mik dem rechten Glauben nach Jeruſalem kommt,
der wird ihn auch dort nicht finden. So wird auch den
Engländern der Beſitz Jeruſalems keinen Segen bringen
denn ihr Chriſtentum iſt meiſt Heuchelei. Erwartungsvoll
lenken ſich unſere Blicke jetzt wach Oſten, wo die Friedens
hoffnungen neue Nahrung finden. Der Krieg mit Eng
land freilich kann nach dem Ausſpruche eines unſerer erſten
Strategen noch lange dauern, denn in London wird noch
immer mit großen Worten Eindruck zu machen verſucht
und von Deutſchlands Zertrümmerung geſprochen. Möge
darum der fernere Verlauf des Krieges auch dort bald
die Überzengung bringen, daß Deutſchland mit ſeinen
Verbündeten unbeſiegbar iſt. Erſt dann dürfen wir hoffen,
zu einem wirklich dauernden Frieden zu gelangen, zu. dem
uns Gott helfen möge. Dankbaren Herzens gedenken wir
auch unſerer tapferen Krieger und wünſchen ihnen im
Schützengraben und der Etappe ein geſegnetes Weihnachten

Der weitere Verlauf des Abends brachte zwei thegtra
Luthers Weihnachtsabend im Kreiſe ſeiner Familie“ be
ſonderen Eindruck machte. Eine große Verloſumg von
ſon t. Sindruck machte Eine große Verloſung von
mehreren Hundert hübſchen Gewinnen feſſelte längere Zeit
die Aufmerkſamkeit der Feſtteilnehmer, denen der Vor
ſitzende am Schluß der Feier ein geſegnetes Weihnachts
feſt wünſchte. Kurz von 10 Uhr erreichte der geſellige
Abend ſein Ende.

Unterhaltungsbeilage. Der heutfgen Ausgabe liegt
das Unterhaltungsblatt Nr. 52 bei. Wir holen hiermit
die Lieferung nach, die infolge der ſchwierigen Transport

auf der Eiſenbahn vor zwei Wochen ausfallen
mußte.

Fußballſport. Am 1. Feiertag ſpielen auf dem
„V. f. B. Sportplatz V. F. B. gegen „Alympiag“
Halle. Anfang dieſes Spieles 2 Uhr. „V. f. B.“ M ſpielt
gegen „Sportfreunde“ III ebenfalls im Augarten. Anfang

Uhr. Am 2. Feiertag ſtehen ſich im Geſellſchaftsſveel
gegenüber „V. f. B.“ II und „Preußen“ II. Anfang 2 Uhr.

TivoliTheater. Vor immerhin gut beſuchtem
Hauſe wurde am Sonntag abend die Berliner Poſſe

„Bachſtel z che n“ von Max Bertuch gegeben. Sie mutet
etwas altertümlich an, aber durch ihre gefälligen Muſik
einlagen und den liebenswürdigen Humor, der darin zum

lungen blieben erfolglos.
o r rJ bekundete in den Räumen ſein

Ausdruck kommt, wirkt die Poſſe immer noch erheiternd. t
Die Geſamtdarſtellung des Stückes machte einen freund e
lichen Eindruck. Für die Regie zeichneke Direktor De
chant ſelbſt, der die Einzelſzenen wieder vecht wirkungs
voll herauszuarbeiten verſtand. Die Haupfrollen hatte
das Direktorehepaar inne und ſie leiſteten e
Auch die übrigen Mitwirkenden (Herr Weitze, Frl. Moſer,
Frl. DeterPauli uſw.) waren gut und trugen zum treff
lichen Gelingen des Abends weſentlich bei.

Weihnachtskonzerte. Im Neuen Schützen
hauſe“ konzertiert am 1. er e Weh undAbends ſowie am 2. Feiertag Abends die hier beſtens
bekannte Kapelle des Landwehr-Erſatz-Bataillons Nr. 36
aus Halle in der „Funkenburg“ gibt am 1. Feiertag
Abends die Naumburger Stadtkapelle, die einen guten
künſtleriſchen Ruf e en Konzert, und im Rats
keller findet am nerstag (3. Feiertag) das
4. Künſtlerkongert der dort beliebten erſten Kräfte ſtatt.

r

Weihnachtsfeiern,.
Der Mobilmachungsausſchuß vom Roten

Kreuz und die e der hieſigen ſechs Reſerve
lazarette ſind auch dieſes Jahr ihrem lobenswerten
Brauch, den Kranken und Verwundeten der Lazarette eine
Weihnachtsfreude zu bereiten, treu geblieben. Die dies
bezüglichen Feiern wurden am Sonnabend r und
abend in den Lazaretten abgehalten und verliefen überall
in der ſinnigſten und zufriedenſtellendſten Weiſe. Der an
uns ergangenen Einladung zur Teilnahme an der Ver
anſtaltung in der Kaſerne haben wir mit beſonderer
Genugtuung Folge geleiſtet. Den Bemühungen des Kan
tinenwirts Meyer iſt es zu danken, daß die Kankinen
räume wieder in einen ſchmucken, ſtimmungsvollen Feſt

ſaal mit großen brennenden Tannenbäumen verwandelt
waren, und der Leiterin des Lazaretts, Frau v. Wan
ge lin ſowie den anderen Vorſtandsdamen gebührt dess
Verdienſt, eine in jeder Beziehung vorbildliche Feier wicht
nur vorbereitet, ſondern auch vollgelungen zur Ausfüh
rung gebracht zu haben. Der gegenſeitige harmomiſ

in der Fürſorge und Liebe für die Verwundeten
e hier erneut von dem ſchönſten Erfolge gekrönt ge
weſen.
Es waren nach Möglichkeit alle Verwundeten, die
ſchweren auf Tragbahren, nach den Feſträumen gebracht
worden, wo ſich alle Hände liebevoll um ſie bemühten und
wo ihre reichlichen und ſinnigen Weihnachtsgeſchenke aus
gebreitet lagen. Mit dem Chefarzt Oberſtabsarzt Dr.
Fleiſcher und Stabsarzt Dr. Müller hatten ſich
ferner Frau Regierungspräſident v. Gersdorff (ſeitens
des Mobilmachungsausſchuſſes vom Roten Kreuz) ſowie
ſonſtige Damen und Herren aus der Geſellſchaft einge
funden und rings um den Verwundeten unter den bren
nenden Chriſtbhäumen Platz genommen.
Der, gemeinſame Geſang „Vom Himmel hoch da komm
ich her“ leitete den Abend erhebend ein. Es folgte ein
Chorgeſang mit Harmonium („Preiſet laut und ein
Duetkvortrag („Kinderlein zart“) wobei Schweſter Lucie
ihre ſchöne Stimme zu voller Wirkung brachte, und die
Feſtanſprache des Superintendenten Profeſſor Bithorn.
Die köſtlichen Worte des geſchätzten, packenden Redners
mußten allen aufmerkſamen Hörern tief zu Gemüt gehen
und fruchtbringende Wirkung zeitigen. Denn angeſichts
der Ausführungen wehte den Verſammelten ß

er ber der Heime deutlichen Spuren Hi
wurde es den Verwundeten klar daß ſie für die de n
Heimat und die deutſche Art gekämpft und gebluket
haben. Prof. Bithorn kennzeichnete die deutſchen Weih
achten als die ſinnigſten und gemütvollſten aller Länder
und wies darauf him, wie ſich in ihnen ſo charagkteriſtiſch
deutſcher Naturſinn, deutſches Familien
leben, deutſche Frömmigkeit und deutſche
Fröh lichkeit offenbaren. Er ſchloß. Und ſo möge
auch die heutige Feier trotz der Schwere der Zeit echte
ſtrahlende Fröhlichkeit und Freudigkeit durchdringen, da
mit es berechtigt durch alle Gemüter ſchallen känn: „Freue S
dich, o Chriſtenheit Man ſah es den Zuhörern an, daß S
Prof. Bithorn ſo recht zum Herzen geſprochen und den
rechten Ton getroffen hatte. Nach weiteren Chorgeſängen
und gemeinſamen Liedern überbrachte Superintendent
Bithorn die Grüße des Vorſitzenden des Mobil
machungsausſchuſſes vom Rotew Kreuz, Regierungs
aſſeſſors v. Grone, der durch Krankheit am Erſcheinen
verhindert war. Das Rote Kreuz wolle nicht nur heiken,
ſondern auch erfreuen wie die heutige Weihnachbeſcherung
erneut beweiſe. Jm Anſchluß daran wurden die Weih
nachtsgaben überreicht, die durchgängig ſo ausgefallen
waren, daß ſie Uberraſchung und herzliche Freude herbor
rufen mußten. Auch hinſichtlich derr Gaben an bie
Schweſtern und das übrige Pflegeperſonal. Es fehlte denn
guch nicht an entſprechenden Dankesbezeugungen. Der
Reſt des Abends fand würdige Verſchönung durch weitere
Chor, Solo- und gemeinſame Geſänge ſowie durch allerlei
Kuüwrzweil. An den wunderbaren Geſängen beteiligten ich
die Schweſtern mit beſonderer Anerkennung. Die Feier
war in der Tat dazu angetan den Kranken und Verwun
deten den Weihnachtszauber der Heimat voll zu erfetzen.

Kirchenchor und Jungfrau enverein der
St. Viti-Kirchengemeinde boten geſtern abend S
den Gemeindegliedern eine Weihnachtsfeier in der
„Funkenburg“. Die Beteiligung hieran war leidlich. Die
Veranſtaltung trug einen ſchlichten, ernſten, der ſchweren
Zeit entſprechenden Charakter und beſtand in Deklama-
tionen zeikgemäßer Dichtungen bezw. Liedern durch junge
Mädchen, gemiſchten Chören (unter Leitung des Behrers
Gutbier) ſowie gemeinſchaftlichen Geſängen Von den
Gedichten ſeien ganz beſonders die vollendeten Rudolf
Hertzogſchen Poeſten von der Front, von den Chorgeſäugen
„Zu Bethlehem geboren“ erwähnt. Alle Darbiekungen
wurden recht gut wiedergegeben. Jm Anſchluß an den ge
meinſamen Geſang „Jeſus meine Zuverſicht“ erhoben ſich
die Verſammelten zu Ehren der gefallenen Krieger von
den Plätzen. Eine vollkommene Ergänzung erhielt der
Abend durch die herzliche Anſprache des Paſtors
Kratzenſte im. Danach ſei mit der Feier bezweckt wor
den nach dem Druck der Kriegsverhältniſſe im Jung-
frauenverein wieder etwas Leben und friſche Beweglichkeit
zu bringen, ſowie ſich mit den Gemeindegliedern familiär
und feſter zu vereinigen, womit der Gemeinde obendrein
ſelbſt. am beſten gedient ſei. Solche Abende ſeien neben
den Gottesdienſten nötig, noch dazu dieſelben geeignet ſind,
guch die Männer tätiger in der Mitarbeit zu machen.
Damit werde die Kirche immer mehr und mehr zur Ge
meindekirche Schließlich bejahte Paſtor Kraztzenſtein
die Frage ob im dieſer ernſten Hriegszeit Freudenfeſte am
Platze ſeien, dahingehend, daß ja guch unſeren Kriegern



e

ßen zu beſeitigen.

hinter der Front in berechtigter Weiſe freudige Zerſtreu
ungen geboten werden und daß unſere draußen kämpfenden
Väter, Söhne und Brüder zufriedener ſind, wenn ſie ihre
Lieben daheim nicht in Sorge, Trauer und Trübſal wiſſen.
Es müſſe in der Heimat nur die wahre, der Zeit würdige
Freude ſein. Und allein dieſe ſolle im Mittelpunkte des
heutigen Genmeindegbends ſtehen, von dem dann hoffentlich
auch der richtige Segen ausſtrömen werde. Dies ſei der
leitende Gedanke und Wunſch heute. Dem Wunſche des

Kratzenſtein ſchließen wir uns an und glauben
eſtinwmt, daß derſelbe auch in Erfüllung geht.

Elektrizitätsverſorgung.
Zu der e Elektrigitätsverſorgung wird uns von

zuſtändiger Seite mitgeteilk, daß die ſtädtiſche Verwal
kung durchaus nicht verkennt, die Störungen in der
Elektrizitätsverſorgung in Merſeburg einen Amfang an

haben, wie er nicht mehr erträglich iſt. Die
rwaltung des Elektrizitätswerkes iſt daher bemüht,

alles zu tun, um dieſe Störungen zu vermeiden.
Es liegt doch auch im dringenden Jntereſſe der ſtädtiſchen

Verwaltung, daß hier eine Anderung eintritt, weil es
tatſächlich billtgerweiſe nicht verlangt werden kann, daß
die Elektrizitätsabnehmer in Merſeburg z. B. im Monat
Oktober ſich 24 Störungen und im Monat November 40
Störungen gefallen laſſen ſollen, während Stromabnehmer
in anderen Städten entweder garnicht oder in viel gerin

rem Umfange unter derartigen u zu leiden
haben. Wenn von der Uberlandzentrale darauf hinge
wieſen wird, daß bei einer Uberlandzentrale Störüngen
gänzlich auszuſcheiden unmöglich ſeß, ſo iſt das nur in be
dingtem ne richtig. Durch eine zweckmäßige An
lage der Zuführungsleitungen iſt es n wohl
möglich, die Skörungen auf ein ſo geringes Maß zurück

uführen, daß ſie tatſächlich mit in Kauf genommen werden
önnen. Wenn Störungen aber in einem ſolchen Am
ange auftreten, wie in Merſeburg ſo iſt das in keiner

iſe dadurch aus der Welt zu ſchaffen, daß man auf die
wirtſchaftlichen Vorteile eines berbandzentralenBe
triebes hinweiſt. Um ſo weniger iſt dies für Merſeburg
gusſchlaggebend, da die wirtſchaftlichen Vor
teile zum allergrößten Teile auf der Seite
der Aberlandzentrale liegen. Der mit der
Aberlandzentrale geſchloſſene Vertraggibt dieſer außerordentlich viel Rechte und
der Stadt verhältnismäßig wenig. Der für
die Stromunterbrechungen in Betracht kommende S 9 des
Vertrages lautet folgendermaßen:

8 H.
Betriebsſtörungen.

Der Unternehmer iſt verpflichtet, der Stadtgemeinde
von einer Betriebsſtörung, ſowie einer zu erwartenden
Betriebsunterbrechung und deren vorausſichtlichen Dauer
unter Angabe der veranlaſſenden Umſtände unverzüglich
Mitteilung zu machen. Der Anternehmer iſt verpflichtet,
etwaige Elektrizitätslieferungs- Unterbrechungen mit allen
möglichen Mitteln zu verkürzen und zu beheben. An
Sonn und Feſttagen darf der Anternehmer die ftri
kätslieferung von 9 Ahr vormittags bis 3 Ah

on en en ti l rt kzeitiger Anktündigung einſtellen.
Zur Sicherſtellung einer ſtörungsfreien Elektrizitäts

lieferung iſt der Anternehmer verpflichtet, zwei ge
trennte Leitungen zu errichten und nach Möglich
keit guch dafür Sorge zu tragen, daß bei einem Verſagen
der Stromquelle eine andere, von der Hauptquelle unab
hängige, in erſter Linie für die Verſorgung der Stadt
Merſeburg zur Verfügung ſteht. Bei Anwendung von
ſtandſicheren Eiſenmaſten dürfen die zwei getrennten Lei-
tungen auf verſchiedenen Wegen geführt ſein.

Danach iſt zwar eine zweite Stromquelle für die Ver
ſorgung von Merſeburg vorgeſehen und in dem Kraft
werk Gröbers auch nach Angabe der Überlandzentrale in
Dätigkeit, aber der Amſtand, daß die Leitungen teilweiſe
auf demſelben Geſtängel geführt werden dürfen, macht
dieſe Sicherung ziemlich hinfällig. Eine Sicherheit für die
Stromverſorgung bilden zwei Leitungen nur dann, wenn
ſie völlig von einander getrennt und jede für ſich, geſchützt
gegen mechaniſche Störungen z. B. Baumſchlag, geführt
werden und ſich erſt unmittelbar vor der Stadt an der
jenigen Stelle vereinigen, an der dann eine unterirdtſche
Kabelzuführung an die Verteilungsſtelle der Stadt ern
ſetzt. Wenn dieſe Anordnung hier getroffen geweſen
wäre, ſo wären auch die vielen Störungen vermieden
worden, da feſtgeſtellt worden iſt, daß auch während
der letzten Stürme innerhalb des ſtädti-
ſchen Verteilungsnetzes kein Fehler vor
gelegen hat. Es wäre daher an dieſen Störungen
guch dadurch nichts zu ändern geweſen, daß der Betriebs
leiter an jenem Sturmnachmittag perſönlich im Werk an
weſend geweſen wäre. Trotzdem iſt Vorſorge ge
troffen, daß ſich der Fall, daß bei einem derartigen An
wekter der Betriebsleiter hier nicht anweſend iſt, nicht
wiederholt. Wenn auch ſchließlich nach vorangeführtemeine Anderung des bedauernswerten e urch den
Betriebsleiter nicht r werdan kann, ſo wird
doch dann ſchnelle und ſachgemäße Auskunft erteilt wer
den können, damit nicht unrichtige Auffaſſungen über
unſer Elektrizitätswerk ſich verbreiken. Auch für beſſere
Telephonbedienung iſt geſorgt. Die ſtädtiſche Verwal
tung iſt aber nicht damit zufrieden geweſen, daß ſie die
beſtehenden Mißſtände erkannt hat, ſondern ſie hat auch
verſucht, Abhilfe zu ſchaffen. Leider iſt während
des Krieges dieſer Verſuch höchſt wahrſcheinlich nicht von
Erfolg begleitet, da z. B. ſchon der Verſuch, gründlich
durchgebildete Sachverſtändige zur Anterſuchung unſerer

Anlage und der Zuführung der Uberlandzentrale zu ge
winnen, vorläufig geſcheitert iſt, da die wenigen vor
handenen Sachverſtändigen bereits mit laufenden Arbeiten
ſo ſtark überlaſtet ſind, daß ſie es ablehnen, eine derartige
gukachtliche Tätigkeit noch nebenbei zu übernehmen.
rotzdem bleibt die ſtädtiſche Verwaltung weiter bemüht,

beſtehende Fehler herauszufinden und ſowohl im ſtädti
ſchen Werk als auch der Überlandzentrale gegenüber nach
drücklichſt auf deren Abſtellung zu dringen. Die
Stromabnehmer können überzeugt ſein,
daß die Verwaltung nicht etwa die Hände
in den Schoß legt, weil nun eben einmalan der Sache nigte zu ändern ſei, ſondern

ie ſtändig bemüht iſt, die offenbaren
e

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 26. Dezember

und Donnerstag den 27. Dezember.
Für Haushaltungen

Anmeldungen. Für die Woche vom 30. Dezember bis
5. Januar gelangen 80 Gramm Teigwaren und
100 Gramm Marmelade zur Ausgabe. Abgabe der
den See Nr. 51, und 52 bis Donnerstag abend in
den Lebensmittelgeſchäften,

Butter: Auf den Kopf der Bevölkerung 50 Gramm
Margarüäne, für Kranke 50 Gramm Butter. Aus
abe der Kreisfettmarken bis Donnerstag abend in den
utterſtellen.

Ausgabe. Roßfleiſſch. Am Donnerstag bei Hoffmann
en Breite Straße vom nachmittags 2 bis 5 Uhr
ür die Nr. 2901 bis Nr. 1 bis 200.

Friede auf Erden
Die Fenſter hell in Hütten rings und Hallen,
And Herzen froh, von Freude lang gemieden
O heil'ge Nacht, das Dunkel weicht hienieden
Vor deiner Klarheit, deiner Lieder Schallen!

Der Engel Gruß macht Menſchenherzen wallen,Noch ſtdie Welt vom Himmel nicht geſchieden:

Gott in der Höh' ſei Ehr', auf Erden Frieden,
Wo Menſchen ſuchen Gottes Wohlgefallen!

O daß der ſel'ge Gruß zur Wahrheit werde,
Ein ſehnlich Beten gehe durch die Lande!
Wie iſt des Dunkels viel auf dieſer Erde!
Des Krieges Furie ſchürt zu wildem Brande
Der Völker Haß Herr ſchenk' am deutſchen Herde
Den Frieden, der uns eint mit heilgem Bandel

Ein Weihnachts und Neujahrsgruß von
Paul Delius.

Weihnechtsgabe des Kreiſes für ſeine Einwohner.

Das Kgl. Landratsamt ſchreibt uns:
Den Bemühungen des Kreiseinkaufs iſt es gelungen,

37 Zentner Kunſthonig als Weihnachtsgabe für die
Kreiseingeſeſſenen zu beſchaffen. Der Kunſthonig wird
durch Vermittelung der Magiſtrate, Gemeinde und Guts
vorſteher an die Bevölkerung abgegeben. Bei rund 93 300
Perſonen entfällt auf den Kopf ungefähr Pfund.

An die Haushaltungen der Stadt Merſeburg iſt die
Weihnachtsgabe des Kreiſes pro Kopf 200 Gramm
Kunſthonig bereits am Montag zur Ausgabe gelangt.

Wetterwarte,
Die Wetterlage iſt derart, daß wir auf Fortſetzung

des Winterwetters, und zwar zunächſt ohne nennenswerte
Schneefälle, rechnen können. Jm Norden iſt es ſehr kalt,
Haparanda meldet 18, der ſüdlichere Teil Skandinaviens
ſogar teilweiſe 26 Grad. Wird auch infolge eines vor
rückenden Schlechtwettergebietes dieſe ſtrengſte Jl

zu t ich g t dortuer des Winke

geſichert SV. W. am 25. 12.. Teils heiteres, teils wolkiges oder
nebliges Froſtwetter, ſtrichweiſe etwas Schnee. 26. 12.:
Ziemlich heiteres Froſtwekter, kein oder wenig Schnee.
27. 12.: Gelinder, meiſt wolkig bis trüb, Schneefälle.

Aus Feldpoltbriefen
Allen Freunden und Bekannten unſerer lieben Vater

ſtadt ſenden aus dem fernen Oſten die herzlichſten Weih
wachtsgrüße die Landsleute Jäger Richard S ch m d
Jäger Paul Grünewald, Jäger Kaßler Gefreiter
Paul Teuſchere Schkopau, Jäger Guſtav KikeGeuſa.

Haus und Landwirteehaft-
Das AngoraKarnickel. Die Haare von Haſen und

allenfalls auch von Kaninchen haben ſchon in Friedens
zeiten ihren Dienſt als Rohſtoffmaterial gekan, äber nur
für die Bereitung von Filz für Hüte, insbeſondere für
Zylinderhüte, die im Kriege glücklicherweiſe ſtark in den
Hintergrund getreten ſind. Jeht hat man aber auch daran
gedacht, Kaninchenwolle für Geſpinſte zu verarbeiten und
iſt damit bereits zu beſtimmten Ergebniſſen gelangt. Mit
den gewöhnlichen Karnickeln läßt ſich zu dieſem Zweck freilich nichts anſangen, aber ebenſo wie es eine Angorakatze
ibt, gibt es auch ein Angorakaninchen, das ſich durch den
eſitz ungewöhnlich langer und feiner Haare von ſeiner

zahlreichen Vehternſchaft unterſcheidet. Da heute auch das
Fleiſch von Kaninchen eine ganz andere Bewertung ge
nießt als früher, ſo würde ſich die Zucht nach doppelter
Richtung beſonders verlohnen. Um dieſe Zwecke zu för
dern, iſt in der Ortſchaft Neuſorg im Fichtelgebirge eine
eigene Zuchtanſtalt für Seidenkaninchen, wie dieſe Raſſe
auch genannt wird gegründet worden, die jetzt bereits über
beſtimmte und recht günſtige Erfahrungen berichten kann.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß ſich an einer Häſin, von
der ein Nachwuchs von rund 20 Stück zu erwarten iſt,
ein Reingewinn von 45 bis 80 Mk. erzielen läßt. Ein
Seidenkaninchen liefert an Wolle durchſchnittlich gegen
ein Pfund, das je nach Feinheit der Wolle und des Fadens
die ſtattliche Menge von 30—50 000 Meter Garn liefert,
woraus ſich ein Meter guter Kleiderſtoff in ganzer Breite
herſtellen Neß. Nach dem im Tropenpflanzer beſprochenen
Bericht laſſen ſich von drei Häſinnen einſchließlich ihrer
Nachkommenſchaft innerhalb eines Jahres folgende ſtatt
liche Leiſtungen erwarten: Zeug zu 2 ganzen Herrenan
zügen, 100-150 Pfund gutes Fleiſch und Fett, wenigſtens
10 brauchbare Felle, 10-12 Pfund Knochenſchrot als Ge
flügelfutter, 3 Pfund Abfall für Seifengewinnung und
außerdem noch eine gewiſſe Menge kürzerer Haare zur
Filzbereitung. Mit, dieſer Zuſammenſtellung ſcheint ein
hinreichender Beweis geliefert. zu ſein. daß die Zucht
gerade dieſer Kaninchenraſſe mit allen Mitteln gefördert
werden ſollte. und es iſt zu begreifen, daß die Deutſche
Geſellſchaft für Kleintierzucht auch eine Unterſtützung der
Regierung wenigſtens bei der Aufklärungsarbeit durch
Vorträge und Unterricht fordert.

Citeratur, Runst uncl Wlissenschaft.
H. Deutſche Kriegsweihnacht 1917. Weihnachtsgrußfür Deutſchlands Krieger: ſo lautet der Titel der im

V

den Belagerungszuſtand über die Stadt zu verhängen

Verlag des Evangeliſchen Bundes (Berlin W. 95, Am
Karlsbad 5), erſchienenen mit Bildern r
„Volksſchrift zum r Krieg“ 126/127. (Preis 20 Pf.
10 Stück 1,75 Mark, Porto 0,30 Mark; 100 Stück 15 Mark,
Porto 0,60 Mark. Wie in den vergangenen drei Kriegs
jahren, ſo hat auch in dieſem Jahre der geſchäftsführende
Vorſitzende des Evangeliſchen Bundes D. Otto Everling
ein Weihnachtsheft zuſammengeſtellt, das den kämpfenden
Brüdern an und hinter der Front einen Gruß aus der
Heimat entbietet als Zeichen dankbaren Gedenkens und
als ein Wort freundlichen Mahnens. r Wellh e
nachtsgruß ſollte dort, wo die Weihnachtspakete bereits
abgeſchickt ſind, im Weihnachtsbrief mitgeſandt werden.

Vermiſchtes. S
Die in Köln vorgenommene Verhaftung von vier

Pawrteiamitgliedeun der Unabhängigen Sogialdemokratie iſt
nach Mitteilung von zuſtändiger Stelle nicht ans politi
Goein ſondern aus militäriſchen Gründen r Den
erhafteten werden ſchwere militäriſche Jn 3dikte zur Laſt gelegt. 7 eDer Einfluß des Rauchens auf die Zähne. Viel

fach herrſcht die Anſicht, das Rauchen ſeit den ZähnenSe Wie Zah hne haben eben ſentneſtent daß die
ein Jrrtum iſt und daß das Rauchen auf die Zähne eher S
konſervierend wirkt. Der Tabaksrauch ſchwärgt zwar die
Zahnoberfläche, aber das iſt lediglich ein Schönheits S
ehler. Da jetzt der meiſte Tabak r ſogenannten
abakerſatz gefälſcht wird, haben die Arz obachtet, daß

dieſer häufig ſchon nach kurzem Gebrauch die Zunge, den
Gaumen und ſämtliche Mundſchleimhäute entzündet.

r Huflattich ſcheint dieſe Wirkungen hervorzu
ringen.

Holzfällen mit Motorkraft. Eine n chine
mit Motorbetrieb, die bei dem jetzigen Arbeiterman S

S e n a W Pes n epraktiſch erprobt. Nach dem Beri wo ap
pach in Sankt Hubertus verliefen die Verſuche im allge
meinen günſtig. Die Maſchine, deren Anſchaffungsprefs
ſich auf ungefähr 5000 Mark ſtellt, beſteht aus dem Motor
und der Säge, die erſt vor Beginn der Arbeit in Verbin
dung gebracht werden. Die Maſchine vermag eine Kiefer
von 85 Zentimeter Durchmeſſer in 124 Minuten zu fällen

Der Einbrecher als „Fabrikbeſitzer“. t Berlin
r man den 29 jährigen angeblichen abrikbeſttzer“

enno Mack verhaftet. Jn Wirklichkeit iſt er ein Zucht
häusler, der zwei luxuriös eingerichtete Wohnungen
unterhielt. Seit Jahresfriſt wurden im ten Berlins,
beſonders im Bayeriſchen und Hanſaviertel gehelmns
volle Einbrüche verübt. Das en den gefährlichen
Täter endlich dingfeſt gemacht zu S en, gebührt dem
Schöneberger Kriminalwachtmeiſter Vierbaum, der ihm
ſeit Monaten auf der Spur war. Jn der Neſtorſtraße zu
Halenſee und in der Peſtalozziſtraße hatte er vornehme
Wohnungen gemiet* und in j ine „Braut“ einge

die mit Freud

der Fabrikbeſitzer „verreiſt“, er führte
rüche alls. Nach ſeiner Verhaftung gelang es

ihm, vorübergehend aus dem Schöneberger e ſi
»dium zu entweichen. Am Sonntag gelang ſeine Wieder
ergreifung. Jn den beiden Wohnungen fand man für
45 000 Mk. Krisgsanleihe, die er in der Kaiſer-Allee er
beutet hatte. 22 000 Mk. in Papiergeld waren unter
den Zimmertapeten verſteckt und in den Schränken wur
den für über 200000 Mk. Goldſachen e ufw. gefunden. Der Dieb liebte übrigens Gemälde ſehr; er
hatte ſeine „Höhlen“ damit reich ausgeſchmückt.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 24. Dez. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

In Verbindung mit Erkundungsgefechten lebte die Ar-
tillerietätigkeit in einzelnen Abſchnitten auf, Geſteigertes
Feuer hielt tagsüber auf dem öſtlichen Magasuſer an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front. e
Ein feindlicher Vorſtoß gegen die bulgariſchen Stel

lungen nördlich vom Doiran-See ſcheiterte. Jn der
StrumaEbene rege Vorfeldtätigkeit. t

Jtaliteniſche Front.
Zwiſchen Aſiago und der Brenta haben die Truppen

des Generalfeldmarſchalls Conrad Böhm Col Doel
Roſſo und die weſtlich und öſtlich anſchließenden Höhen
erſt ürmt. Bisher wurden über 6000 Gefangeneeingebracht.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B.e

Der Bürgerkrieg in Südrußland.
Genf, 24. Dez. Der „Matin“ meldet Nach

läſſigen Berichten iſt Odeſſa von der bolſchewiſi-
ſchen Flotke genommen worden. Der Rat
ukrainiſchen Deputierten iſt aus Odeſſa geflüchtet. e
dortigen Handelshäunſer und in der Krim beginnen mit der
Wiedereinſtellung ihres deutſchen Perſonals,

Die Dailtz Rews meldet aus Petersburg. Die
Vorbereitungen für den Feldzug gegen die Ukraine dauern
fort. Die Gefechte bei Bielgorod halten an. Die Volſche
wiki bekommen die Oberhand und machen Anſtrengungen,
Kiew einzuſchließen. Der Moskauer Sowjet beſchloß

Der deutſche Heeresbericht liegt während
der Feiertage in unſerer Geſchäftsſtelle und
in den bekannten Geſchäften zur Einſicht aus.



e

Fleiſchwaren zum Räuchern

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam

emacht, daß die während des
alenderjghres 1917 in Geltung
weſenen ſtempelpflichtigen Pacht
d Mietverträge (einſchließlich

er Jagdpachtverträge) bis zum
Ablauf des Monats Januar 1918
e rert werden müſſen.

Verſteuerung geſchieht
mittels Pacht- und iekver
zelchniſſes. Vordrucke zu den Ver

giſſen, und zwar zu ſolchen
Grundſtückspacht oder Miet
äge und zu ſolchen für Jagd

guptzollämtern, Zollämtern und
Sempelperteilern unentgeltlich

vergbfolgt.
Beſonders wird darauf hin

gewieſen, daß jetzt auch müladltche
Facht und Mieiverträge ſtempel

5lichtig nd und daß die Steuer
T zum Teil weſentlicheAenderungen erfahren haben.
Das Nähere ergeben die Be

merkungen auf den Vordrucken.
Ferner wird an die Ver

Uchtung zur Verſteuerung der
tomaten und Muſikwerke und

zur erung der Jahreskarten
S e Erneuerung der Karten
gt ſür das Kalenderjahr 1918

zum Ablauf des Monats
r 1918 zu erfolgen.

Merſeburg. 21. Dez. 1917.
Königliches Zollamt.

Bekanntmachung.

sS gen erſolgt in nachKehender Reibenfolge:
Freitag den 28 Dezember 1917.

Ltender. 1—600 vorm. 8--9 Uhr
601- 8900 9-10901 1000 10 11

001 1200 1111201--1800 12 13
gugabend den 29. Sezember 1917.
iſt. Nr. 1301-—18 0 vrmm. 8-9 Uhr

1601 2000 9-102001 22006 10
2201 zum Schluß
von 11— 18 Ubr vorm.

Merſeburg. den 22. Dez. 1927.

e.

g. bverrſchaft lichem auſe,Räbe der Bahn, ſt u2 möblierte zimmer
F vermite ten. Näheres bei Herrn

aufm. Frabnert. Kl Ritte» ſtr.

frei zum 31. 12.
Preußerſtr. 20, Hof.

Beamter ſucht 1. Januar oder
ſpäter

fferten unter K. B Ss an die
ped. d. Bl. erbeten.

98 von Stube, KammerWohnung u Küche zum 1. 4, 18

in beſerem Hauſe von älterem
Herrn zu mieten geſucht. Offerten
unter NA I an die Exped. d. Bl.
Alle Sorten därme
noch ſehr preiswert

u
Halle g. G. Olegriusſroße i2.

ntinmt ans Reinh. Schmidt, Sond 84.

Hungdekuchen
Stermärogerte, Kötzschenbrods,

Ausſchneiden!
Techn. Arbeiten balb., welche

viel Sorgfalt exfordern, bin ich
nur von12—5 täglich ſorechen

E suntags: vormittags

ahnlücken
ler ſehr, ungerechnet die darch entſt be en arm and Reizendes Luſtſpiel in Akten

Ragen-Veſchwerden; ſchmerzkoſes
Eile zen künſtlicher Zäbne übr

S Gaumenplakte- Jugendvarſtellungen.
undbas Sruck 4 bis 6 Mk.

Plompen aller Art Stiftzähne
und Golbkronen ſind meine Spez.

Arbeit VernbAlldisch, en S rahe eer
Verſchiedene Kr.-Koſſen

Man achte auf Straße und Nr. 5

C

a Pfar d 20 Pfg
Rosenkonl

muschein

friſch eingetroffen bei

Emil Wolff.

zu ſehr billiger Prämtie über
nimmt Park Herkurth,

Chriſt'anenſtroße 5.

Brikettfuhren
werden noch angenommen von

Albert Sehütee,
Werßenſfe ſer Straße 10.

Auch daſelbſt SBrikettverkanf
im einzelnen

on men
Dienstag den 25. Dezember 1817

(1. Fetertag),
gsends 48 Ahr

Operette in 3 Akten
von Georg Jarno.

Rechmittags 54 Uhr
Große Kindervorſtellung

Des armen Kinder Weihnachtefenn

oder
Carfstengels goldere Puppe

Weihnachtsmärchen in 4 Bildern.

Mittwoch den 25. Sezember
(2. Feiertag)

gbenas 8 hre

glichchen.
n Jean Silberk.

Nachmittags 4 Uhr
Große Kindervorſtellung

Chuisten es goldene Penpe:

Weihnacht? märcheu in 4 Bildern.
Der Vorverkauf findet am 1.

und 2 Friertag von 1112 Uhr
im Tiosli ſtatt.

Programm von
jenstag bis Sonnerstag.

Panmik.
DHromg in 8 Akten mit Waldemar

Pftlander in der Hauptrolle

Art Regiſſenr.
Filmdrama mit luſtigen Unter

brechungen in 3 Akten.

Wullzetnacht.

3—5 r
Beg na der Abendvorſt. llungen
6 Ubr und 8 Uhr, wochentags
48 Uhr.

Sonntag von 3—6 Ubr

Elektr. Halteſt. Weißbierſalon
Aufbewaheen!

Jugend Vorſtellung.
G

ſOlädedvoricdernn

r W den für ſage gegen Idlaen, fung Fehentune

Ste

auf jede Kravkf 55

Der armen Küntet ahnen

üyn ſheal
r. Rittersir.

sehlafenen Hodet
Hittwocn den 26. 062., nachm. 3
vom Trauerhause aus statt.

Trebnitz, den 24. Dezember 1917.
frun Wilhelmſne Zeiger geb. Kretzschmar.

Die Beerdigung unseres lieben Et.
e e Tanzſtunde

Honnerstag den 2 Hezem
M abens 8 Uhr. Neues Schütenhe

u

ſp
a die Perkaufsftellen abgeltefert

Merſeburg. den 24. Dezember 1917.
Das Kädtiſche Lebensmittelamt.

Butter-Verteilung.
Aen Sonnabend den 29. Dezember 1917

gird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen Kreis
ſettmarken in den bekannten Verkaufsſtellen

Molkerei- und Landbutter
gegeben und zwar auf jede Kreisfettmarke und jede Gaſtwirks

marke wie dem roten Aufdruck
O Gramm Margarine zum Preiſe von 22 Pfg.

enZuſatzmarke mit dem roen Auſdrück K. Z.
Gramm Butter zum Preiſe von 81l g.

Jm übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verfahren.
Die Marken aſſen zur Regelung des Verkehrs bis

eſtens Honnerstag abend
werden.

L. A. I. 8. 88/17.

Ausgabe von „Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 20 Dezember bis einſchl. b. Jannar 1918

werden auf den Kopf der Bevölkerung zugeteitt:
80 gr Teig waren zum Kreiſe von 365 Pfg. für Auszugsware und

von 11 Pfg. für Waſſerware
auf Lieferung einer vertimmten100 ge Marmelade zum Preiſe r 24 Pfg. auf Sezugſchein Nr. 52,

Abgabe der Bezugſcheine Nr. b1 und 62
am Mittwoch den 26. und Donnerstag den 27. De ember 1927.

In der Volks und Mitte ſtandsküche
ſchaften ſind abzugeben für Mittageſſes Sezugſchein und Quit
tungsabſchnitt Nr. 61 n

Einreichnrg der Forderungsnachweiſe duoch die Verkaufeſtelen
bis ſpäteſtens Freitag den 28 Dezember 1917, mittags 12 Uhr.

Der Verkauf der zuge

Ahgabe der Quittungsabſchnitte.

Aeſfmerkuane Bedieneeg.

icht mehr
4

len Ware W ts Januar bis einſchl. Sonnadend den 5. Januar 18 8 gegen

Merſeburg, den 24. Dezember 1917.
Das ſtädtiſche Lehenswmittelamt.

ar renzer in mine

auf Sezagſchein Nr. 51 (Anſpruch
Sorte veſtehr wuicht).

und den Gaftwirt

Aolieferung in Natur).

are erforgt v

LA M 3275/17.

NMasastge Preise.

I Sohürsen

Spezial Geschaft
tar

Damen- und Kinder-Wäsehe,
allsr ArtVollständige

Wäsche Ausstattungen.
Anfertigung in stgenen Arhbeltsstuben.

Fernruf 259.

I I

herzerure

Solide Qualitäten.

Entenpin
Hrosss Angwa t.

Wie ans en
Marke „Militär“, ſehr dauerhaft und feſt, einpfiehlt

Am 1. und 2. Feiertag von ernanz Uildebr and. Kl. Ritaeretr 13.

Achtung
Zahle für alte

wellene Strumpfabfäl
Kilo 1,658 Mk., für Lumpen u
Ketalle höchſte Preiſe.
Fran rich Johgnnisstr. 165
Ainte genan auf s Banner rn a

Jdönneib hegtauant

Emvpfehle zie en Fei rtaven mein
helles GchultheißBier

n Slas 20 Big.,
ſowie Gänſebraten

und andere warme Speiſen und
Getränke.

Jnbh. Otto Röhlmann,

O. Boe llwg.

ne
Hermann Wünsche, 1. Imfelde,

nd Frau.
oOberbeung, den 24 Dez. 1917.

Junger Kaufmann ſucht nach
6 Uber abends

Rebenheſchäftigung

event. in ſchriftt. Arteiten
Werte Angebote u. „Schrift

an die Exoed. d. Bl.

Fohhelſuer
ſucht

Funkenburg.
Für mein taufmä ntſches

Kontor ſuche ich ſofort oder
1. April 1918 einen intelligenten

Lehrling.
Perſönliche Vorſtellung mit

Schriſtproben erbeten.

Georg Söpel,
Maschinenfabr u Ergengleberel

iersgehare,
Suche für Oſtern 1918 einen

Lehrling
mit guten Schulkenntatſſen unter
günſtigen Bedingungen.

Heto Bretsehetder,
Eſenwarenbandlung.

Lehrling
geſucht Buchdruckerei

Attenio 8on
Einen Lenins

ſucht zu OſternFerd. Eagel, Schmiedemſtr.,
Hüterſtre ße 6
Tüchtige

Modellſchloſſer
als Vorar beiter, ſowie

Stahlformer,
Lohnformer,

Maſchinenformer
i den ſofort dauerad Beſchäſti
Ischergleheneraschinerkahrlk

Antlengegellschaft

Aschers leben.
Zuverl. Geſchirrführer
ſofort geſucht.

Weniger, Ohere Broiteo Str. 5.

GeſuchtStallſchweizer
ger L. 3. 198 ver günſtigen Vohn
und Arbeits bedingungen vom
Salinengut Hürrenkverg,
Je m precher Nr. 2.

Suche um 16. 1 18.
zuverläſſiges Mädchen,

das kochen und ſeroteren kann
und die Hausar eiten übernimmt.
Zeg ſſe un Geh lteanſprüche.
Freitrenmn von Het en berg

Merſetzurg, Seffnerſtr. 3.
Jar Anehilie ucge ioſort
eine Auſwartung

Elſe Ehlert,
Entenplen

Zum 1. Jan wird ein junges
Mädchen im Alſer von la
Johren für alle Hausarbeit geſucht Merſeburg,

Homvror ſtes A. 1.
Gelber GCchäſerhund „Tell“
glgtthagrig, entlaufen.

Wiederbringer erbält Beloh
nun t Rerſesurg, Strandſchlötchen.

Vor Ankauf wird gewarnt
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